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\ Kn das VadLsche Volk !
L« 2. April hat die verfaffuuggebeude Nationalversammlung

«in Staatsministerium gewählt Damit steht die Republik Baden
«m Wiederbeginn eines verfaffnngsmäßigen Lebens.

Das StaatSmiuistcrinm hat fein Amt angetreten in der Zn»
dersickft, daß der große Teil des badischen BalkeS, der hinter der
Mehrheit der Nationalversammlung steht, dem Ministerium sein
vertrauen rntgegenbringt. Nur in dieser Hoffnung wird eS den
«nterzeichnetrn Ministern und Staatsraten möglich fein , das ihnen
pom badischen Volk übertragene verantwortungsvolle Amt in so
schwerer Zeit zu führen.

D«e Regierung wird unverzüglich die Arbeit aufnehmen, die
berechtigten wirtschaftlichen und sozialen Forderungen unserer Zeit
zur Durchführung zu bringen, den politischen, geistigen und mora.
lischen Wiederaufbau unseres Staates rinzuleiten. In kürzester
Frist wird das Ministerium mit seinem Arbeitsprogramm auf
diesen Gebieten vor die Na ionalversammlung und das Land treten .

An das ganze badische Volk richten wir dir Aufforderung, in¬
zwischen seiner Regierung die sorgenvolle Arbeit zu erleichtern
durch den Entschluß , in der Ruhe und dem Sinne von Ordnung
zu verharren , die uns Badener zu allen Zellen ausgezeichnet
haben. Rur dann wird eS möglich fein , die demokratischen Er¬
rungenschaften unserer jungen Republik , dir Grundlage des wirt¬
schaftlichen Daseins, die Früchte der Arbeit in Fabrik und Hand¬
werk. auf dem Acker und den Stätten des geistigen Lebens vor
schwerer Gefährdung zu bewahren . Das ist die notwendige Vor¬
aussetzung für die Möglichkeit weiteren Fortschritte » auf sozialen «,
ipvü .ifchem, wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet.

ES lebe das badische Volk! . v
[ Karlsruhe , den 3. April 1919.
I , Das Staatsmmisterium der Republik Baden.

Geiß , Staatspräsideut ,
.Dietrich , Engler . Tr . HaaS , Hummel , Köhler ,
»Warum , Remmele , Rückert , Trunk , Weißhaupt ,Dr . Wirth , Wittemann .

Ser Mite MeköMtz .
Karlsruhe, 7 . April.

Während die deut 'ibe Nationalversammlung und das
Preußen-Parlament sich für eine kurze - Pause vertagt hoben ,treten morgen die Rätedelcgierten des Reiches zum 2. Kon¬
greß in Berlin zusammen . Man kann wohl sagen , daß das
ganze arbeitende Volk der Tagung mit gespanntem Interesse
entg:gensicht und der Arbeit guten Erfolg wünscht .

Ter Kongreß kann einen wichtigen Schritt tun . um unsex
Land und Volk aus den Wirren, in denen sie sich befinden , zu
größerer Klarheit herauszuführen . Sein erster und bisher ein¬
ziger Vorgänger hat ein weltgeschichtlich bedeutendes Werk ge¬
tan , ein Werk, das ihm und der ganzen deutschen Arbeiterklasse
zu dauerndem Ruhm gereichen wird , indem er für die Wahlen
zur deutschen Nationalversammlungdm technisch frühmöglich¬
sten Termin ansetzte und damit dem allgemeinen Dolksrecht der
Demokratie freie Bahn schuf. Aber dies war . vom Standpunkt

-der Räte selbst angesehen, ein mehr negatives als ein positives
Werk. Mit ihm wurde ausgesprochen, daß die Räte die gesetz¬
gebende Gewalt über das Reich , « treu den Grundsätzen des
sozialdemokratischen Programms , dem ganzen Volk und seiner
rechtmäßigen Vertretung übertrugen, es war mit ihm aber
nicht gesagt , welcher Anteil an dem Aufbau des neuen Staates
und der neuen Gesellschaft den Arbeiterröten selbst verblieb.
Die fanati-chen Anhänger des russischen Sowjeffystems glaub¬
ten daher sagen zu können, der Rätekongreß hätte Selbstmord
begangen und seine eigene Sache verraten . Daß der Rätekon¬
greß nicht Selbstmord begangen hat , zeigt er durch seine
Wiederkehr , daß er seine Sache nicht verraten hat . wird er
durch seine Aveite Tagung beweisen sonnen.

Seiner sache kann er freilich nur dienen durch sachliche
-Arbeit . Und so darf man hoffen , daß er van all den Stö-
rungen und Tumulten verschont bleibbn wird , die die Arbeit
des ersten Kongresses so empfindsich gestört haben. Für solche
Störungen gäbe es heute keine Entschuldigung mehr , denn
durch dm Entwicklungsgang , den di« deut ' che Revolution in
fünf Monaten genommen bat . ist auch 'ein Weg klar genug
vorzezeichnet. Seine Ausgabe wird es fein, das Tätigkeits¬
feld abzugrenzen und in Angriff zu nehmen , das dem Räte-
wesen in Deutschland nach der Übertragung der rein Politik'chm Staatsgewalt an die Körperschaften der Demokratie ver¬
bleit , unh damit eine reibunMose gedeihliche Zwammen-

,arbeit zwischen Demokratie und Räieweien anzubabnen .
' Es ist allerdings von vornehsrein zuz- lg-ben , daß die Ein¬
ordnung des Nätewestns in eine demokratisch-revublikanffche
Staalsordnung dem russischen Vorbild nicht ganz entspricht.
Aber heute wagt doch kein Mensch mehr in Teut 'chland. zu be¬
haupten, daß nur in der sklavffchen Nachahmung des ruisi

'chen
Vorbilds uw'er Heil läge, selbst Kommunisten aeben zu . daß
Deutschland in mancher Beziehung eine ganz andere Behänd-
lung erfordere als Rußland, und sogar einsichtsvolle Bol 'cho-
wiki haben das Ausland aufgffordert . auch aus den Fehlern
Rußlands zu lernen. Ter russische Bolschewismus
bat nun keinen größeren Fehler gemacht als den . daß er , die
dom ganzen Volke gewählte Nationalversammlung qewalt ' am
guSeinandersag 'e . mit Hilfe des Rätesystems die Parteid ' ktatur
einer Minderheit aufrichtete und die Kritik an ihrer Tätigkeit
durch Unterdrückung der « gnep '

chen Presse unterband. -Da¬
durch wurden alle natürlichen Kemmunoen gewalt'am be' ei-
tig! und der Wagen der sosialffti' chen Reformen muste über
Menichenleiber ins Ungewisse hinein . Viele Fehler einer
überstürzten Sozialisieruna wären in Runlcurdvermieden war-

den, wenn man vor die Tat die Beratung gestellt hätte, wenn
man in demokratischem Sinne nach dem Grundsatz gehandelt
hätte : Erst wägs , dann wagts !

Heute ist sich wohl die große Mehrheit der arbeitenden Be-
völkerung Deutschlands schon klar darüber , daß die Auf¬
gaben der deutschen Arbeiterräte auf wirt¬
schaftlichem Gebiete liegen und im Rahmen der all^ -
meinen Volksgesetzgebung zu leisten sind. Das Ge'etz über die
Verankerung der Arbeiterräte in der Verfassung besindet sich
in der Vorbereitung und wird diesem Grundgedanken ent¬
sprechen . Der Rätekongreß kommt aber gerade noch zurecht-
um für diese wichtige Gesetzarbeit wertvolle Anregungen zu
geben . Dies ist der Punkt, aui den er sein Hauptaugenmerk
zu richten haben wird. Seine Aufgabe wird es seist , dafür zu
wirken , daß bei der großen Umschaltung aller wirtschaftlichen
Verhältnisse , die notwendig geworden ist. der Vertretung der
schaffenden Bevölkerung der ihr gebührende Platz eingeräumt
wird .

An Ablenkungs- und Verwirrunasmanövern wird eS ver¬
mutlich auch diesmal nicht fehlen . Mögen die Rätedelegierten
zum Kongreß den feften Entschluß m ' tbringen , ihnen mit Ent¬
schiedenheit zu begegnen. Es ist nicht die Aufgabe des Räte-
üonzresses, in Konkurrenz mit der allgemeinen Volksvertretung
zu treten , deren Aufgabe ist, die von der Regierung betriebene
allgemeine Politik zu beaufsichtigen und als ungeeignet er¬
kannte Regierungen von ihren Plätzen zu entfernen . Es kann
nicht die Aufgabe des Kongresses fein , in seiner kurzen Tagungs¬
dauer alle die unendlichen Nöte der Zeit zu erörtern , alle
Streitgegenstände in den Bereich seiner Debatte zu ziehen.
Damit würde er seine Arbeit nur unfruchtbar zersplittern.
Wenn es ihm dagegen gelingt, die Stellung der Arbeiterräte
in der werdenden Wirt'chaftsversassung Deutschlands flar

_ zu
stellen und zu festigen, wenn er der Arbeiterschaft. eine Vorstel¬
lung g

' bt von der ungeheuren Größe der positiven, schöpfe -
rischen Ausgaben , die ihr durch die Revolution zugefallen sind ,
und zu deren Lösung es keiner neuen gewaltsamen Konflikte
bedarft deren Lö'

ung durch solche Konflikte vielmehr nur in
Frage gestellt würde , dann wird er seine Pflicht treulich erfüllt
und sich einen ehrenvollen Platz in der Geschichte der deutschen
Revolution - gesichert haben .

•

Die Räte In der Verfassung.
<S 11 li n , 5. April. tWTB . Acht amtlich .) T «S Kabinett

hat nachstehende Abänderungsvorschläge zu Artikel 34
der Reichsverfassung angenommen:

Die Arbeiter sind dazu berufen, gleichberechtigt in Ofc»
meinschafl mit den Unternehmern an der Regelung der Lohn - und
Arbeitsbedingungen sowie an der gesamten wirtschaftlichen Entwick¬
lung der Produktionskräste mitzuwirken . Die beiderseitigen Or -
ganisationen und ihre tariftichrn Vereinbarungen werden aner¬
kannt .

Die Arbeiter erhalten znr Wahrnehmung ihrer sozialen und
ihrer wirtschaftlichen Interessen nach Betrieben und Wirtschaftsge¬
bieten gegledrrte gesetzliche Berttetungen in Betriebs - und
Bezirksarbeiter - und einem Reichsarbeitrrrat .

Die BezirkSarbriterräte und der Reichsarbefterrat treten zur
Erfüllung gesamtwirtschaftlicher Ausgaben und zur Mitwirkung bei
der Ausführung der SozialisierungSgesrtze mit den Berlretungen
der Unternehmer zu BezirkswirtschaftSräten und zu
einem ReichLwirtschaftSrat zusammen .

Sozialpolit sche und wirtschaftspoiitische Gesetzentwürfe von
grundlegender Bedeutung sollen von der Reichsregierungvor ihrer
Einbringung im Reichstag dem gieichswirtfchastsrat zur Begutach -
tnng vorgelegt werden. Ter Re chswirtschaftsrat hat das Recht,
selbst solche Gesetze beim Reichstag z » beantragen , die
ebenso wie dre Vorlagen der Reichsregierung oder des Reichsrates
zu behandeln sind .

Den Arbeiter- und Wirtfchaftsräten können auf den ihnen
liberw. esenen Gebieten Kouteoll - und Berwaltnugsbe -
fngnifse übertragen werden. Aufban und Aufgaben der Ar¬
beiter. und Wirtschastsrätr sowie ihr Verhältnis zu anderen Selbst¬
verwaltungskörpern werden durch Reichsgesetze geregelt .

Diesen Zusatzartikeln sollen ausführliche Begründungen bei-
gegrbrn werden.

Bayern Rärerpublik .
München , 7. April. Die Korrespondenz Hoffman»

meldet amtlich : Telegramm an sämlliche Arbeiterräte : Das
werktätige Volk Bayerns hat seine Parteiungen überwunden
und sich zu einem mächtigen Einhritsblock gegen jede
Herrschaft und Ausbeutung zusammengeschloffen. Es über¬
nimmt in den Arbeit er -, Soldaten - und Bauern -
räten die ganze öffentliche Gewalt . Der Land¬
tag wird aufgelöst . An dir Stelle der Minister treten
die Beauftragten und Kommiffacre des Volkes. In den öf -
fentlichen Angelegrnhheiten herrscht vollkommene
Qrdnung, die Wirtschaft und die Verwaltung werden fortge-
führt. Alle Angestellten , und Beamtenverbändr
des Landes haben sich mit den . Arb eitern solidarisch
erklärt und gewährleisten gemeinsam den Schutz und den
Fortgang der Produktion . Tie Betriebe werden
durch Betriebsräte der Arbeiter und Angestellten kon¬
trolliert und gemeinsam mft der Leitung verwaltet . Alles
gehört . der Gemeinschaft . Deshalb ist jede selbstän¬
dige Sozialisierung ausgeschlossen . Die Arbeiter - , Soldaten-
nnd Banrrnräte haben die Pflicht , überall für den Schutz der
Räterepublik und für rnhige Entwicklung zu sorgen, sie über-
nehmen die örtliche Gev alt und kontrollieren dir Verwaltung,
sie sind dem werktätipen Volke für alle Handlungen und Unter -
laffunaen vernnttnmttlich. Montan, den 7. Avril, ist nationaler

Feiertag. Die Arbeit ruht an diesem Tage. Dir Unterurh .
mungen, die Nahrung, Wasser, Licht und Heizungsbetneb
versorgen , führt das Volk weiter.

Der revolntiönäre Zentralrat Bayerns.
Im Aufträge : Rickisch.

Vorhergehendes .
München , 5. April. (W . B.) Veranlaßt Lurch die politi¬

schen Ereignisse rief der Zentralrat die sämtlichen Arbeiter -,
Angestellten- und Beamtenausschüsse sowie die Betriebsräte
und Delegierten aller Verbände für heute vormittag zu einer
Besprechung der politischen Lage zusammen. Nachdem ber (
Vorsitzende des Münchener Arbeiterrates Wimmer die Ver-
sammlung mit einer kurzen Am'

prache begrüßt hatte , in der et
unter dem Beifall der Versammlung sagte , daß es nunmehr
im Proletariat keinen Unterschied mehr geben düfe , nahm
Soldatenrat Klingenhöfer zu einer längeren Rede dos
Wort, uin über die allgemeine politische Lage zu sprechen.
Schneller als man noch vorgestern gedacht habe , führte er ein¬
leitend aus, sei ftir das Proletariat aller Länder die Stunde
gekommen ; heute sei der Zeitpunkt , wo der Sozialis¬
mus und der Kommunismus siegen müsse . Der Kom¬
munismus sei das Zrel und die politische Form des zukünftigen "
Lebens . Weiter gab der Redner einen Rückblick über die letzt»
vergangenen Ereignisse , wobei , er sich mit Schärfe gegen die -
norobayerischen Ab-onderungsbestrebungen wandte. In Mün- ,
chen seien vorgestern Versuche gemrckr worden , ein Koalitions -
kabinett mit Zentrum und bürgerlichen Parteien zu bilden.
Hand in Hand damit sei die Einberufung des Landtages ge¬
gangen. Der Zentralrat habe dagegen Stellung genommeni
und es durchgei'etzt , daß beide Absichten vereitelt wurden und
gestern auf Grund der aus dem ganzen Lande einladenden
Nachrichten den Entschluß gefaßt, die Räterepublik sofort an- '
zubahnen . Die Räterepublik werde proklamiert . lAnhallen-
der stürmischer Beifall .) Anläßlich der Erklärung der Räte¬
republik werde im ganzen Lande ein Demonstrationsstreik
durchgeführt werden . Weitere Ausführungen widmete der
Redner dem Problem der Sozialisierung unter der Räte¬
republik, wobei er. a>. a . erklärte, daß die Gruppenfozialisierung
und die Ueberführung der Betriebs :n das Eigentum der in
den Betrieben tätigen Arbeiter oder Angestellten unmöglich
sei , weil dies den Prinzipien des Sozialismus und Kormnu- 1
nismus widerspreche. Auf das Beispiel von Ungarn verwei¬
send, erinnerte der Redner sodann an die ungeheure Bedeu- ,
tung der bevorstehenden Ereignisse in München für Deutsch¬
land und den ganzen Kontinent, die für das Proletariat eine
neue Etappe ' einer Geschichte erö ' -ne . Wenn die Entente, so
schloß Klingelhöier seine mit starkem , anhaltendem Beifall
ousgenommene Rede, wenn das Proletariat der ganzen Welt
von München und von Teut'chland aus das Zeichen zur Auf¬
richtung der neuen Sittlichkeit erhall , dann ist kein Halten
mehr , dann aber wird es auch für uns gleichgültig sein , was
der Krieg in seinen Folgen für uns noch bedeuten könnte .
Wir werden dazu gelangen , daß die gesamte Menschheit ge¬
einigt und daß es keine Feindschaft mehr geben wird , daß wir
aber auch in Deutschland und in Bayern dazu gelangen , die
Grundlage für den Wiederaufbau zu schaffen und reinen
Tisch nach allen Seiten hin zu machen gegen die , die bisher un¬
sere ernstesten und niederträchtigsten Feinde waren .

München , 7 . April. Der Gautag der sozialdemo¬
kratischen Partei Südbayerns hat mit 240 g^ en
13 Stinimen beschlossen , der Gründung einer Räterepublik
zuzustimmen unter der Bedingung , daß die unabhängige
sozialdemokratische Partei und die kommunistische Partei an
der Durchführung dieser Räterepublik Mitarbeiten.

Nürnberg , 6 . April. Die heute hier tagende Mitgsieder-
ver'ammlung des sozialdemokratischen Verein ?
Nürnberg erklärte sich aus politischen und geschäftlichen Grün¬
den gegen die Einführung der Räterepublik im Volksstaate
Bayern . Sollte sich die Mehrheit der Bevölkerung trotzdem
ft'ir die Räterepublik entscheiden , io bleiben die Mitglieder des
-'ozialdemokrati ' chen Vereins neutral , um im Interessen
des Volksganzen der zukünftigen Regierung keine Schwierig -
keiten zu bereiten . Die Versammlung verlangt aber von allen
Mitgliedern, daß sie jede Uebernohme von Regierungs- oder
Vrwaltungsstellen ablehnen .und damit die volle Verantwortung
denen überlassen , die der bisherigen Regierung eine geordnete
Fortführung der Gesthäfte unmöglich machen .

Aosms der ittliemschc» SozMfte ».
Frankfurt a. M., 5. April. AuS Lugano wird der

„Franks . Ztg." gemeldet: Tie sozialistische Fraktion
der italienischen Kammer fordert durch eine» Aufruf das
Proletariat aller Vrrbgndsländer auf, durch eineu in - '
ternationalen Generalstreik die Anwendung derl
Wilsonschen Grundsätze und die Verwirk - -
lichung eines wahren VölkerfriedrnS zu er-

'

zwingen .
. Im „Popolo . d 'Jtalia "

. erklärt Mussolini : Niemand ,will die Revolution um der Revolution willen , aber niemand ,und wir am wenigsten beabsichtigen , aus die Revolution zu ,
verzichten , wenn es kein anderes Mittel gibt , die Ställe
zu reinigen . In Nom tanzt und scherzt man am Rande des
Abgrundes .

*
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Republik Vaden -Schwaden .
& ■" - -’i - ' ' - * Karlsruhe , 7 . Avril -
* * Ms wir die Anregung des Gen. Oskar Geck , M .

d. D . N . . über den Gedanken der Vercimaung von Baden und
Württemberg zn einem einheitlchen südwestdeutichen Fr« -

-Aaate lasen , war uns die Idee ohne weiteres einleuchtend.
Die beiden Staaten haben erstens in Bezug auf Verwandt¬
schaft der Volkestämme so nahe Beziehungen, daß einer 5Ber-
b:ndurg n chts im Wege stände . Zweitens liegt für alle deut-
tchen Bundesstaaten das Bestreben nahe, die Staatsoerwal -
unz zu vereinfachen und zu verbilligen. Zu was soll man
für eine Bevölkerung von knapp Wz Millionen Einwohner
zwei volle Regierungsapparate mit Parlamenten und Ministe¬
rien und allem drum und dran aufrecht erhalten? Dann
kommt die Frage , wie es mit der Pfalz werden wird, noch hinzu.
Die Pfalz gehört nach ihrer geographischen Lage und ihren
wirtschaftlichen Beziehungen mehr zu uns , wie zum rechts¬
rheinischen Bayern und ihre Angliederung an den neuen
Staat Baden-Schwaben ergibt sich von selbst . Wir hätten dann
aeorgraphi ' ch reine Bezirke im Staate : Die Pfalz mit M a n n»
Heim , Lberrhein mit Karlsruhe , Niederschwaben mit
jS t u t t g a r t und Oberichvaöen und Hohenzollern mit'Ulm , eventuell noch die bayer 'schen Schwaben mit Augs -
bürg als Hauptstädte und hatten dann ein aöaernndeteS
Staatsgebilde , das georgraphisch, ethnographisch . Politisch und
wirtschaftlich eine Einheit bildet, welches die großen Ausgaben
des Neuaufbaues nach dem Kriege viel leichter lösen könnte ,
wie eine Reihe Kleinstaaten.

Es werden nun auch Stimmen laut , die gegen das Pro¬
jekt der Vereinigung sind . Dieselben gehen von der Erwä¬
gung aus , daß Württemberg mit Stuttgart als Hauptstadt
und Regierungssitz sehr viel gewinnen. Baden aber , besonders
Karlsruhe , viel verlieren würden. Karlsruhe würde zu
einer Provinzsiadt herabsinken, das nach Verlust des Hofes eine
Industrie - und Hafenstadt werden würde. Die »Karlsruher
Zeitung" meint , daß die Frage reifliche Ueberlegring bedarf
und daß der Vorschlag nur durch Volksabstimmung erledigt
werden kann . Sie ist überzeugt, daß der Vorschlag von der
Mehrheit des badischen Volkes abgelehnt werden würde. Wo¬
raus die „Karlsruher Zeitung " jedoch diese Zuversicht gründen
will , ist nicht ersichtlich. Vom lokalen Interessenstandpnnkt
einer Stadt ans läßt sich das Problem natürlich nickt beur-
icilen . Diese Jnlerc -ssen müßten eben durch entsprechende
Sicherungen möglichst geschützt werden . Die Sache ist doch io :

'
-Vorteile würden wohl alle Kontrahenten von der Vereinigung
»haben : Württemberg eventuell etwas mehr wie Baden.
'

Zunächst muß die Frage mit Ruhe und Gründlichkeit
untersucht werden, ehe die Parteien Stellung zu derselben neh-

- men können . In der sozialdemokratischen Partei wird der
' Gedanke der Vereinigung im allgemeinen sympathisch aurge»
!nommen, wenn es auch hier gegnerische Stimmen gibt. Bei
ieiner Besprechung von Vertretern aller Parteien in Weimar
waren viele dem Gedanken mit Wärme zugetan , auch die Ver¬
irrter des Zentrums . Ter „Bad . Beobachter " kann
sich allerdings für den Vercinigungsgedanken noch nicht bs-
geistern und meint, eine abwartende Stellung wäre 'das rich¬
tige. Die Stimmen in der deutsch -demokratischen Partei sind
ebenfalls geteilt. Ein Artikel des Äbg. G o t h e i n befürwortet
die Vereinigung, während ein Artikel von Tr . Weil ! dage»
aen ist. Wie bereits mitgeteilt, will die sozialdemo -
kratische Fraktion der badischen Ratio naiver -

,samm ! ung , unterstützt von den badischen Reichstagsabge -
»ordneten , mit den württembergischen sozialdemokrati ' chen
Parlamentariern Fühlung nehmen, um zu einer grund¬
sätzlichen E n t i ch l i e ß u n g zu kommen .

Um eine Entscheidung zu treffen , muß man also noch zu-
.warten , bis die einzelnen Fragen geklärt sind . .

Vaden .
Woran es noch fehlt.

Aus Breiten schreibt man uns : Unsere Verfassung ist
weit erledigt , daß dieselbe in den nächsten Tagen zur Volksabstim -
jmung gestellt wird . ES ist wohl nicht von der Sand zu weisen ,'
daß die neue Verfassung einen bedeutenden Fortschritt in der
Demokratisierung darjtellt . Wie steht eS aber mit dem Fortschritt
innerhalb unserer Verwaltung , Gerichtsbarkeit usw . ? Man wird
rinwenden , daß auch hier Gesetze notwendig sind, daß eine Re -
i i

r Das verlassene Dorf. ^
Roman auZ dem 30jährigen Kriege von Friedrich Threme .
% 62 - - (Nachdruck verboten .)

(Schluß .)
' • '

f Margaretens Verwirrung war jetzt womöglich noch größer .
-Ihre Wangen erglühten bald wie die aufgehende Sonne , bald
!glichen sie dem weißen Marmor eines Denkmals . Nur mit
T̂ränen konnte sie aufwarten, aber es waren Tränen der
jFreude und des Glücks — und sie konnte ja auch nicht viel
'sagen , denn ihr Gatt« schloß ihr den Mund mit glühenden
Küssen, und wenn er ja einmal aufhörte , so zog sie gleich die
alle Gräfin zu sich heran , dankte ihr wieder und immer wie-
der für des teuren Sohnes Rettung und drückte ihr und Arnes
ipältpt zusanimen an ihre Brust.

„Aber Kinder, " rief Arne endlich , „ ich bin . um schneller
anzukommen , den ganzen Tag im Schlitten gesessen und ver¬
spüre einen Wolfshunger. Hoffentlich ist die Tafel «Mischen
gedeckt worden , liebe Mutter ? "

„Sei gewiß, daß unsere treu? Selma dafür gesorgt hat,"

versetzte die Gräfin.
„Dann , Frau Gräfin von Lindarström," sagte Arne, sich

scherzend gegen seine ichöne junge Gattin neigend , „darf ich
wohl bitten?" Er reicht« ihr und seiner Mutter den Arm und
führte die Damen zur Tafel , an welcher auch Herr und Frau
Sture teiluahmen. Zum ersten Male wurde hier Margarete
als Arnes Gemahlin und neue Herrin von Lindarström vor -
gestellt . Es war ein glücklicher, heiterer Abend . und spät erst
ibegaben sich die Liebenden zur Ruhe. Margarete war aber
»doch nicht ganz befriedigt. Etwas trug sie noch am dem Herzen ,
das sie ihren : Gemahl heimlich vertrauen mußte. Als beide
in dem großen Schlafgemach sich befanden , das stets für den
'„Herrn und die Herrin von Lindarström " bestimmt war, legte
sie ihre Hände auf seine Schultern, sah ihm treuherzig in die
Äugen und sagte leise :
- „Lieber Arne, wenn du nicht Olasson heißest, ist denn da
«nscre Heirat ganz in Ordnung?"
b Da lachte er herzlich und beruhigte sie mit den Worten:
*.Ganz und gar , liebes Kind, denn ich führte während meiner
Dwnüreit den Name« auf . Grund einer königlichen Bewillr-

Montag den 7, April 1919 .
_

organisation nicht so raich möglich ist . Wie lange eS dauern wird ,bis endlich da- Volk etwas von dem „neuen Geist " in der Ver¬
waltung verspürt , müssen wir der Zukunst überlasten . Das eine
steht auf alle Fälle fest, daß an gewissen Stellen von der Morgen¬
luft der Revolution iwch nicht das mindeste zu verspüren ist . Es
seien cklir einige Beispiele angeführt , aus dem so großen Gebiet
der Komnmnalverbandstätigkeit . In einem Torfe schlachtete ein
Bauer angeblich mit Erlaubnis des betr . Unterkäufers für den
Kommunalverband ein Rind . Ter Arbeiterrat bekonimt Wind da¬
von , er gelingt ihm, noch ein Teil des Fleisches zu beschlagnahmen ,er liefert das Fleisch an maßgebender Stelle ab und erstattet An¬
zeige ; — das Fleisch wird auf der Freibank verkauft . Damit
ist die Sache erledigt . — Ein anderer Fall : der Arb .-Rat
in einem Orte stellt fest, daß In dem betr . Kommunalverband eine
große Unordnung herrscht, msofern als keinerlei Kontrolle über
Ein - und AuSgänge der Waren besteht, also gewiffermaßcn der
Geschäftsführer über die Bestände willkürlich verfügen kann und
auch verfügt , was durch Dienstpersonal bezeugt wird . Man spricht-ogar von S 'stveigegeldern , die dem Personal bezahlt worden sein
sollen. Auf Drängen de? Arbeiterrats und der Bevölkerung wird
der Geschäftsführer feines Amtes enthoben und auch gerichtliche
Untersuchung gegen ihn eingeleitet . Nach Monaten stellt sich her¬
aus , daß dem Geschäftsführer vor 1Z4 Jahren 1400 Jt aus der
Kaste gestohkdn wurden , ohne daß er den Diebstahl bemerkt und
zur Anzeige gebracht hätte . Die verkauften oder vericbenkten
Waren seien sein Eigentum gewesen . Hier hat also ein Dcrsoc-
gungSberecbtigter Ueberfkuß , während die große Maste der übrigen
gen Bürger hungern muß . DaS find Vorgänge , die dak Volt in
Aufruhr und Unruhe bringen und es schließlich auch zur Selbst¬
hilfe treiben . Hier ist wohl der Hebel anzu,etzen . Entweder wir
haben eine Staatsgewalt , die rücksichtslos und rasch zufaßt , oder wir
haben keine und treiben mit Riesenschritten dem Faustrecht , dem
SpartakiSmuS , eiügegen . Vielleicht helfen diese Zeilen mit , dem
alten System in der neuenRepublir rascher den Garaus zu machen.

Ta » Referendum . Die ZenkrumSfraktion der Badischen Natio¬
nalversammlung erläßt einen Aufruf an die Angehörigen der Zen -
trumspartei und fordert diese auf , an dem Tag der Volksabstim¬
mung (kommenden Sontag , 13. April ) in Stadt und Land vollzäh¬
lig zur Urne zu treten und der Verfassung zuzustimmen . Da in
diesem Jahr schon zwei große Wahlen stattgefunden haben und uoch
die Wahlen für die Gemeinden und Kreisversammlungen folgen ,
schlägt die Zentrumsfraktion gleich den anderen Parteien vor , das
Volk möge die gegenwärtige Nationalversammlung als ersten ord .
Landtag anerkennen . — In einer Versammlung der demokrati¬
schen Jugend in Heidelberg wurde ein Antrag angenommen , der
Heidelberger Dem . Verein wolle dahin wirken , daß von der Ge -
samtpartri keine Parole in Bezug auf die Volksabstimmung auige -
geben , sondern den Einzelnen die Beantwortung freigestellt werde .

Weitere MandatSniederlezung . Der Minister der Aeußern ,
Dietrich , hat sein Mgndat in der Deutschen Nationalversamm¬
lung niedergelegt , uni sich ganz seiner Ministertätigkeit widmen zu
können . An seine Stelle tritt der ftühere Reichstagsabgeordnete
und Freiburger Professor Tr . von Schulze -Gävernitz .

Veränderungen in der inneren Verwaltung Baben ». Der
„Staatsanzeiger " meldet die Ernennung des Geh . Rat » Alexander
Wiener hier zum LandeSkommistär für die Kreise Konstanz , Bil¬
lingen und Waldshut . Oberamtmann Dr . Friedrich Hardeck beim
Bezirksamt in Karlsruhe wurde unter Verleihung des Titels Reg ^
Rat zum Hilfsrcferenten beim Ministerium üeS Innern ernannt
und Amtsvorstand Dr . Julius Tapfner . zurzeit Dienswerweser
des Bezirksamts Dvxberg , wurde zum Bezirksamt Mannheim ver¬
setzt. Weiterhin wurden ernannt : Oberamtmann Otto Weitzel
zum Polizeidirektor in Karlsruhe , di« Oberamtmänner Dr . Herr¬
mann in Schwetzingen , Tr . Hecht in Waldshut , Dr . Bechtold in
Bonndorf zu ÄmtSvorständen und

'
zwar Dr . Herrmann in Breisach ,

Dr . Hecht in Engen und Tr . Bechtold in Bonndorf . , Tie Ober «
amtrnänner Tr . Gaedeke wurden zu Amtsvorständen iu Eppingen
und Wöhrle in Boxberg ernannt .

Der Landesbaurrnrat wird am Donnerstag nachmittag feine
Landesversammlung abhalten . Die Tagesordnung sieht vor , einen
Bericht über die seitherige Tätigkeit des Badischen Landesbauern -
rates , Stellungnahme zur Frage des Großgrundbesitzes . Bespre¬
chung der wirtschaftlichen und politischen Lage , Organisationsfta -
gen des Badischen Landesbauernrats und schließlich Anträge und
Wünsche.

Der landständische Ernährungsbeirat hat , wie die „ Karlsruher
Zeitung " mitteilt , im Einvernehmen njit dem Ministerium des
Innern auS der Zahl sener Mitglieder eine dreiköpsg« Unterkom -
mission gebildet , die sich ungesäumt mit der Frage der Einfuhr
von Lebensmitteln und Rohstoffen aus dem neutralen Ausland
beschäftigen wird . Zu diesem Zwecke wird die Kommission erfor¬
derlichenfalls unmittelbar mit den im Auslande in Betracht kom¬
menden Stellen ins Benehmen treten und alle in der angegebenen
Richtung zweckdienlichen Schritte » einleiten .

gung. Um dir aber auch die letzten Zweifel zu nehmen, wollen
wir unsere Ehe nächsten Sonntag vor dem Pfarrer von Lindar¬
ström noch einmal « insegnen lassen .

"

Run erst war Rtargaretens Herz ganz getröstet. So war
am Sonntag daraus in Lindarström große Feier, zu welcher
alle Nachbarn und Freunde des Hauses geladen waren. Und
es gab nicht bloß eine Hochzeit , sondern deren zwei, denn Lars
ließ sich am gleichen Tage Zusammengehen mit Susanne und
bezog ei>: kleines Häuschen am Waldessaume als Jäger des
Grafen.

Fehlte nur , um das Glück unserer schwergeprüften Heldin
voll zu macken , Nachricht von ihrem Bruder Leonhard . Da¬
rauf mußte sie freilich noch mehrere Monate warten . Er war
glücklich in Zürich angekommen und batte eine gute Stellung
als Secresarw eines auswärtigen Gesandten gefunden . Sein
Hauptzweck blieb jedoch nach wie vor die Vollendung seiner
Studien . , Margarete vernahm später noch oft von ihm , er
kehrte nach dem Friedensschlüsse nach Deutschland zurück und
ward bald darauf als Professor an die Universität Jena be¬
rufen , die sich nach dem Kriege bald wieder ihres alten An¬
sehens erfreute.

Am 24 . Oktober 1648 endlich der Lsnabrücker Frieden
unterzeichnet wurde , da verkündeten ihn die Glocken von allen
noch vorhandenen Tünnen des unglücklichen Reiches . Freude
strahlte au ? jedem Auge, in allen Kirchen wurden Tedeums
gesungen und Friedenspredigten gehalten . Auch in der klei¬
nen Kirche von Lindarström kniete Margarete neben ihrem
G -Ntahl und seiner Mutter , zur anderen Seite ihre beiden Kin¬
der , ticsbewegt vor dem Altar, während der Pfarrer die endliche
Versöhnung der Menschheit feierte und die kleine Gemeinde
andächtig lau' chte und sang. Margarete weinte bitterlich , denn
die ganzen schrecklichen Erinnerungen ihrer Jugend tauchten
wieder vor ifcr auf , sie erblickte ihr ? Mutter und Sckrvester tod¬
krank auf ihrem Strohlager , vernahm das Wehge 'chrei ihres
Vaiers bei den Peinigungen der Soldaten , erblickte sich sell :r
in dem finsteren Versteck, aus welchem sie hervorgezerrt wurde
wie sie fürchtete, zu Schmach und Eleich und doch durch die
wunderbare Fügung der Vorsehung hervorging zu Reichtum
und Glückseligkeit . Es war ihr wie ein Märchen gewesen, als
sie nach S lhveden kam und dort die goldenen Ernten heran»

_
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Die Bekämpfung deS HamftcrunwrsenS in Baven . Zur
kämpfung des gewerbsmäßigen Schleichhandels und der Schleich.
Versorgung ist eine Zentralstelle eingerichtet worden . Tie G « .
kchäftsräume befinden sich in Karlsruhe , Schloßbezirk Nr . 7. Die
Anschrist lautet : Zentralstelle zur Bekämpfung oes Schleichhandels
in Karlsruhe , Schloßstbezirk 7, Fernanruf Nr . 5648, Telegramm ,
fchrift Zebeich.

Bezirksamt und Gemeinderat . Aus Aue bei Durlach wirduns geschrieben : Wir man nach viermonatlicher politischer Umwäl -
zung noch in gewissen Amtsstuben arbeiten zu können glaubt , magaus folgendem Borkomninis festgestellt werden . Nit einem nn
Januar ArauSgekommenen Rundschreiben des Bezirksamts wur .den die Gemeinderäte aufgefordert , zu prüfen , ob die Gebühren
der Steinsetzer am Orte nicht zu niedrig bemessen seien. Ter
hiesige Gemeinderat beschloß, die Sätze von 4 M auf 8 M zu er-
höhen und legte diesen Beschluß der nächsten BürgerauSschußptzungvor ; der Bürgerausschuß stimmte der Erhöhung einstimmig
zu . Zu bemerken ist, daß eine größere Arbeitsleistung im Jahrnicht erforderlich ist, außer wenn außerordentliche Verhältnisse eS
bedingen ; in normaler Zeit sind 4—6 Tage je 2 Mann nötig .
Nach oer .Abstimmung deS Bürgerausschusses gingen die Beschlüsse
chren Instanzenweg weiter ans Bezirksamt . Von hier kam nun
alsbald der Bescheid zurück, die Sätze seien zu hoch und wurde dem
Gemeinderat die Auflage gemacht, sie herabzusetzen . Der Ge¬
meinderat blieb jedoch bei seinem früheren Beschluß, denn er
wollte sich nicht wie Schulbuben behandeln lassen. Ohne die finan¬
zielle Seite deS Beschlusses zu prüfen , mutz unter allen Umstän -
den festgestellt werden , daß die Sähe bei den heutigen LebenSver -
hältniflen nicht zu hoch find . Was geschah Nun ? Das badische
Bezirksamt Durlach versagte kurzerhand die Staatsgenehmigung
zu dem gefaßten Bürgerausschußbeschluß . Ter Gemeinderat Aue
erklärt nun , daß er sich um den Bescheid deS Bezirksamt nicht küm.
mert und die Gebühr auSzahlt . die der Bürgerausschuß beschlossen
bat . Man sollte eS,aber tatsächlich nicht für möglich halten daß
man 6er einer staatlichen Behörde mit solch kleinlichen Dingen
die kostbare Zeit vergeudet .

Durlach , 6. April . Hier wurden zwei Kaufleute äuS Karls - '
ruhe wegen SaccharinschmuggelS verhaftet . 18 Kilo Saccharin '
wurden bei ihnen beschlagnahmt . Anscheinend sind die beiden Ver -
hafteten Angehörige einer größeren Saccharinschmuggelgesellschast .

* Iffezheim (A. Rastatt ), 6. April . In der letzten Zeit find
hier schwere Unfälle vorgekommen . So verunglückte bei Arbeiten
auf dem Felde der Knecht Wendelin I e h l e und starb an den er¬
littenen Verletzungen . Der 13jährige Volksschüler Stefan Bas¬
ler stürzte vom Oberraum der örtlichen Dampf -Dreschmaschine
auf den Zementboden und erlitt einen schweren Schadelbruch , der ,
seinen Tod herbeiführte .

* Offenburg . 6. April. In Ohlsbach wurde ein Einbruch
in die Kirche verübt und au » der Sakristei die drei Meßkelche. da- '
runter ein schwer silberner mit Emailleeinlagen und Ziselierarbest
germibt , außerdem ein silbernes Wetterkreuz , die hl. Oelgefäße ,
Metallteller , verschiedenes Weißzeug .

Heidelberg , 4 . April . Die Straßenbahn von Heidelberg noch
Eppelheim wurde heute dem allgemeinen Verkehr übergeben . Die
M :ttel für den Straßenbahnbau wurden vor dem Kriege im
Jahre 1914 bewilligt , man hatte mit einer Bauzeit von 5 Monaten
gerechnet , man brauchte aber fast 5 Jahre zur Herstellung .

Heidelberg , 4. April . Wie da ^ „Heidelberger Tagblatt " hört ,
find in den letzten Tagen wiederum etliche zwanzig Männer ,
Frauen und Kinder au » der deutschen Rhelnpfalz abgeschoben wor«
den und zum Teil nach Heidelberg gekommen . Irgend eine reckt,
liche Grundlage für diese» Vorgehen enthält der Waffenstillstanti ^
vertrag nicht. Es charakterisiert sich im Gegenteil ak» ein unge - '

^mein krasser Völkerrechstsbruch, den sich die Franzosen erlauben ^
um ihre Wühl - und Zersetzarbeit in der Pfalz skrupellos weiter ,
betreiben zu können . Es ist Pflicht von Regierung und National -,
Versammlung , daS jedem RechtlichkeitS- und Menschlichkeitsgefühl

'

hohnspreckenoe überhebende Gebaren der Franzosen vor aller Welt
an den Pranger zu stellen und mit allem Nachdruck immer wieder
unfern Landsleuten zu ihrem Recht zu verhelfen .

Mannheim , 4. April . Hier soll auf dem Mannheimer Ran -,
gierbahnhof eine Schlackensteinbaufabrik errichtet werden . Lus ,
den Schlacken will man Mauersteine Herstellen. Für die Errich - .
tung der Fabrik ist im Nachtrag gum StaatSvoransMag ein Betrag
eingesetzt worden . I

*Me »bach , 5. April . Ein nach Mannheim fahrende » Hamster¬
lastauto wurde hier angehalten und sein Inhalt mit 56 Zentner
Kartoffeln , 38 Pfund Korn und 80 Litern Schnaps beschlagnahmt .

Eberbach , 5. April . Au » den hessischen Neckarorten Neckar-
steinach, Hirschhorn und Wimpfen wird erneut der Wunsch nach
Anschluß an Baden oder den süoweftdeutschen Einheitsstaaten laut .
Mit Hessen haben dies« Orte und die umliegenden Dörfer nicht
die geringste Gemeinschaft . Die Bewohner sind Pfälzer und die
wirtschastlichen Beziehungen neigen nach Baden und Württemberg .

reisten, ohne daß die Hufe der Pferde sie zerstampften , und di«
Bauern friedlich auf :hrer Scholle arbeiteten , ahne jeden Augen¬
blick den Besuch gAvalträtiger Räuber fürchten zu müssen , dis
den Ertrag ihres Fleißes an sich rissen , sie selber zu Krüppeln
mißhandelten und ihre Frauen und Kinder entehrten . Und
das sollte auch alles jetzt wieder in Deutschland so sein , in ihrem
geliedtcn Vaterlande, in dem sie den Frieden nie gekannt hatte !

«Das ist nach dem Tage meiner Hochzeit der schönste meines
Lebens"

, sprach sie mit ihrem gewöhnlichen sinnigen Ernst zu.
den Ihrigen — und eS war wahrlich der schönste Tag nicht ,
nur für sic , sondern für viele Millionen unglücklicher Menschen, ,
denen daS Wort „Friede" in die Ohren klang wie der Laut,
einer fremden , unbekannten Sprache! Alles lag in Trümmern.'
eine mrhrhundeitjcchrige Kultur mar vernichtet . Städte und!
Dörfer waren rauchende , öde Ruinen, die meisten der über-!
gebliebenen wenigen Menschen elende verkommene . Krüppel
oder D.ttler : die allmächtige Zeit heilte auch diese tiefen Wun̂
'den und hob un 'er armes Vaterland aus seiner tiefsten Ze«
rüttunz wieder empor zu Frieden und Wohlstand , zu Bildung
Freiheit und Eirigkeit. % f
~

MMtionSre MtschW » . c ?
Es war vorauszusehen, daß sich an di« Personen der aus:

der Tiefe des Volke ? gekommenen neuen Minister im Reich,
und in den Einzelstaaten Verleumdung und Klatsch '
heften würden. Soweit die Angehörigen der ehemals herrschen¬
den Schichten ihre Zunge an den zu Ministern gewordenen '

Sattlergefellen , Buchdruckern oder Budikern wetzen, ist da-,
gegen nicht viel zu sagen . Ter giftigste Klatsch aber geht ,
unten um.

Die „Schwäbische Tagwacht" führt einige Beispiele dieser)
Sorte fteund sicher Nachreden an . ^ . /

So wird im biederen Schwabenland geklatscht: ' ' *

Arau Blos , di« Gattin des württembergischen Minister-)
Präsidenten , trägt die Kostüme der Königin und hat-
sich dazu einen Pelzmantel für 12000 <M angeschafft.

. .
Die Speisekammer der Blosschen Wohnung ist zum Platzen

gefüllt. Blos selbst hat unlängst im Welzheimer 5Da !d vier
„schwar̂ gescklachtcte" Schweine gehamstert : eins ist ihm auj
dem Helinweg von der Behörde abgenommen worden,.



Hkr. K.
As de« deWe» Gebiet.

Unter der englischen Besatzung in Köln find die
"Ernährung- Verhältnisse ziemlich günstig . Es gab zwar letzte
Woche zum letzten Male dre: P ''und Kartoffeln , aber dafür er¬
hält man Fleisch , Fett, Mehlprodukie , Büchsenmilch und Kakao
in solchen Mengen , daß die Bwölkerung vor Hunger geschützt
ist. Tagegen sorgen die Franzosen in Wiesbaden
garnicht für die Volksernährung, holen im Gegenteil noch Kar¬
toffeln wetz . Im Theater lassen sie immerzu Opern aufführen,
jeden zweiten Tag von einer sianzösi 'chen Truvve und all¬
abendlich beanspruchen sie mehrere hundert Freiplätze . Ueber
Kr per 'önlichcs Benehmen ist nicht zu klagen . Gegen die
Spartakisten cxhen sie sehr ichan vor. In Biebrich erklär¬
ten sie einem bekannten Linksradikalen, sobald Unruhen aus-
brechen, würde er kurzerhand er'chossen werden.

Bezüglich des französischen Unterrichts in den
Vclkschulen des besetzten Gebietes scheinen die Franzosen es
in der Schwebe lassen zu wollen, ob der Unterricht obligatorisch
oder fakultativ sein soll . In den ersten Tagen in der Besetzung
wurden die Schulin 'pektcren von Saarbrücken zu einer
Besprechung über die Frage eingeladen, wie der französi 'che Un¬
terricht in den Volksschulen einzuführen sei. Man beratschlagte , ob
dies mit den 5l rasten geschehen könne, die in Saarbrücken vor¬
handen seien. Als sich die Unmöglichkeit dieies Vorschlages
herausstcllte, erklärten sich die französsichen Behörden bereit,
oh* Kosten der Stadt genügend Kräfte zur Verfügung zu
stellnr. Die leitenden Männer der französischen Behörden
lassen es sich angelegen 'ein, öfters den französischen Unter¬
richtsstunden in den Volksschulen beizuwohnen . Sie verteilen
Hann Süßigkeiten , namentlich Schokolade an die
Kinder und zeichnen dabei die besten Schüler besonders aus .
In Kreuznach wurden bei einer solchen Prüfung die besten
Schüler von einem französischen Offizier außer mit Schoko¬
lade, mit einem Kuß beschenkt . In den Mädchenschulen
aber zeigte sich die französische Galanterie in vollem Glanze ;
der Offizier gab nickt etwa den dortigen Schülerinnen einen
Kuß. sondern ließ sich ihn von ihnen geben . In Saar¬
brücken lassen die Franzosen ein Flugblatt an die Kinder
in den Sckulen und aus den Straßen verteilen . In kindlicher
Sprache wird darin auseinandergesttzt , daß es fal'ch wäre, für
das Saargebiet noch irgendwas von Deutschland zu erwar¬
ten ; es wäre viel besser für Saarbrücken, sich cch eine schon be-
stehend? Republik anzuschliehen .

I . Kommunalpolitik.
Die Kinder werden für den Leichtsinn der Mutter bestraft.

Aus Weingarten bei Turlach wird uns berichtet : Unsere Ge¬
schäftsführung des Kommunalverbandes ( Milchverforgung ) scheint
nun auf einmal «Schneid" bekommen zu haben. Man bat sich bis¬
her von einer besonders großen Regelmäßigkeit und einer genü¬
genden Bekanntgabe über die Aukgcrbe der Lebensmittelkarten n'e
viel merken könen und es war deshalb nicht sonderlich verwunderlich ,
wenn die eine odre andere Hausfrau eS versäumte, ihre Karten
zu holen . Am 31 . März wurden nun diesmal die Vollmilchkarten
und am 1 . April die Fettkarten ausgegeben. Obgleich nun die
Geschäftsführung des Kommunalverbandes wußte, daß über 30 Fa¬
milien ihre Vollmilchkarten nicht abgeholt hatten, traf sie kurzer¬
hand die Verfügung : So viel Karten sind ausgegeben, so viel
Milch wird morgen abgegeben . Punktum ! Die ersparte Milch
wird zu Butter verarbeitet. Infolge dieser rigorosen Maßnahme
kam es, daß über 30 Familien am 1. April ohne Milch waren . —
Wir wollen vorerst zugunsten der betr. Herren annehmen, daß sie
bei Herausgabe des „Erlaßes " nicht daran dachten , daß durch diese
harte Maßnahme , die die Frauen zur rechtzeitigen Abholung der
Karten erzieben soll , nicht die Frauen , sondern doch vor allem die
Kinder, die Säuglinge und Kranken , getroffen werden . Wenn eS
aber Herr Hauptlehrer^Schwab übers Herz bringt, einem Kind
unter 6 Jahren das Viertel Milch zu entziehen , weil dessen kranker
Vater % Liter zugewiesen bekommt , so gibt es hierfür keine Ent¬
schuldigung , das ist glatte Willkür. Daß Traurigste ist, daß Be-

Frau Blos verlangt, daß jede Familie , die ein Dienstmädchen ,
nimmt, diesem eine besondere Chaiselogne stellen
muß.

' Tie Töchter des Ministerpräsidenten, drei an der Zahl ,
sehen w i e g e m ä st e t aus und fahren den ganzen Tag im Re-
gierungsauto in der Stadt umher .

Das möge zur Charakterisierungdes Klatsches und Lügen¬
gewebes genügen. Bemerkt sei nur noch , daß Blos keine
Kinder mehr hat.

Tie schamlosen Menschen , die solchen Klatsch verbreiten,
halten sich natürlich im Dunkeln. Nur ein in Stuttgart er¬
scheinendes Blatt , das sich „Sozialdemokrat" nennt und den
„links radikalen" Unabhäng

'
gen dient , hat den traurigen Mut,

sich offen zum Träger ähnlichen Klatsches zu machen. Dort war
gesagt, in Nürnberg habe ein Schnellzug 2Vfc Stunden halten
müssen, um die von Weimar kommende Frau Blos mitzu¬
nehmen. In Wahrheit hat Frau Blos die Rückrei ' e von Wei¬
mar ordnungsgemäß in Geicll' chaft von drei andern Mit¬
gliedern der Nationalversammlung gemacht. Weiter behaup¬
tete das genannte Blatt, die Wahl von Frau Blos in die
Nationalversammlung sei „mit den silbernen Löffeln des Kö¬
nigs" gefeiert worden. Indem dies Blatt mit „silbernen Löf-
fein " operiert, charakterisiert es sich als Revolverblatt. In
Wahrheit ist die Wahl von Frau Blos gar nicht gefeiert wor¬
den , schon deswegen nicht, weil Ku jener Zeit ihr Gatte krank
lag ..

Daß über Ebert, Sckeidemann und andere ähnlicher Klat'ch
oerbreilet wird, und daß sich daran sogar Blätter w :e die „Leip¬
ziger Volkszeitung" betcilicen, sei diesem erhebenden Kapite.
noch hinzugesügt . —-_

'

Theater, Kunst und Wissenschast.
Badischer Kunswerein. Die fällig gewesene Generalversamm-

ang des Bad. KunstoereinS fand vor einigen Tagen statt und nah»,
chinen anregenden Verlauf . Ter Vorsitzende, Frhr . von Mstr ' chall,
foedachte mit ehrenden Worten und Anerkennung des verstorbenen
Echri ' tfübrers , Stadtral Müller . Ortsbaurat Hummel erstattete
5,en Bericht über das Rechnungsergebnis für das Jahr 1918 und
über das Vereinsvermögen, das sich auf 78 580 M beläuft Kon¬
servator Engelharo berichtete über die Kunsttätigkeit im Berichts¬
jahr . Bon seinen Ausführungen interessiert die, daß bei Kollek¬
tivausstellungen von nun an Jury und Hängen auf Wunsch den
betr. Künstlergruppen überlassen werden soll. An der lebhaften
urch ertragreichen Tiskuision beteiligten sich außer Mitgliedern des
Vorstandes die Herren Traumann , Weiß u . a . In der ansch.ie-
ßcnden Vorstandssitzungwurde Bankdirektor Galette als Nachfolger
des verswrbenen Stadtrats Müller und als Rechner deŜ Vereins j
kooptiert ; der bisherige Reckner , Ortsbaurat Hummel, übernahm
das Amt des Schriftführers. Es wurden zum Schlüsse Vorschläge
über gewisse Neuerungen erwögen . . I

Mmtag SetT7 . April 1914._
schwerden gar keinen Zweck haben , mit allerlei Ausflüchten wird
man da abgespeist . Vielleicht soll mit obiger Maßnahme der Zweck
erreicht werden, die Wartezeit auf 125 Gr . Fett von 7 auf 4 Wochen
zu verkürzen. Das hieße natürlich das Pferd beim Schwänze auf¬
zäumen . Dringend muß aber verlangt werden, daß, bevor man
wieder solch eine strafe über unschuldige Kranke und Kinder ver¬
hängt, wenigstens vorher eine Warnung erfolgt* Stockach, i . April. Der Bürgerausschuß beschloß einstimmig
die Einführung der Elektrizität in der Stadt Stockach .* Singe« a ^ 1. April. Hier hat sich eine Bürgerpartei ge¬
bildet , die sich hauptsächlich auf kommunalpolitischem Gebiet betäti¬
gen will.* Furtwangen , 1. April. Der Bürgerausschuß bewilligte wei¬
tere 100000 Mk. für Kriegerwohlfahrtszwecke . Damit erreicht die
Summe für diese Zwecke 300 000 Mk. Die Mittelstandshilfe wurde
von 10 000 Mk. auf 35 000 Mk. erhöht .* Kürzel! b. Lahr, 1 . April. In der letzten Woche suchten die
beiden Brüder Emil Kopf und Heinrich , Kopf, die beide Jagdauf¬
seher sind , den Gemeindewald nach Wilderern ab. Beide nahmen
für sich Streifen vor und begegneten sich kurz nach 8 Uhr. In der
Dunkelheit hielt dabei Heinrich Kopf seinen Bruder für einen Wil¬
derer, gab einen Schuß auf ihn ab und verletzte ihn schwer an den
beiden Oberschenkeln . Lebensgefahr besteht nicht.* Schwetzingen , 1 . April. Der Bürgerausschuß genehmigte
am SamSkag den städtischen Voranschlag . Der Umlagefuß von 100
Mark Steuerwert des Kapitalvermögens wurde von 16 auf 25 Pf .
erhöht, der allgemeine Umlagefuß auf 10 Pfg .

Boranschlagsberatung in Mannheim. Der Bürgerausschuß
hat den Voranschlag angenommen. Durch die Festsetzung von
Mindesteinkommen für die städt. Beamten und Angestellten hat sich
der Haushaltplan um 2 Millionen Mark erhöht . Die Umlage
mußte deshalb über daz vorgesehene Maß hinaus um weitere 8 4
erhöht werden und beträgt jetzt 53 4 gegen 40 4 im Vorjahr.

Soziale Rundschau.
^ 1. Ettlingen . 5. April. Bei zahlreichem Besuch hielt Genosse
S t ö h r e r den Vortrag über «Die Gesundheitspflege in der Ge¬
meinde". Grundbedingungen sind vor allem: gute gesunde Was¬
serleitung, Bad, gesunde Wohnungen und Arbeitsräume. Von
wie großer Bedeutung diese Forderungen sind , zeigte der Refe¬
rent in seinen Ausführungen an zahlreichen Beispielen. Gerade
in jetziger Zeit, wo die unausbleiblichen Folgeerscheinungen des
Krieges auftreten , in Gestalt aller Art von Krankheiten , ist die
öffentliche Gesundheitspflege doppelt und dreifach notwendig .
Wie furchtbar schwer eine Gemeinde betroffen werden kann , zeiA
Pforzheim. Und zu all diesem Elend fehlen noch die notwendig ,
sten Nahrungsmittel . Reicher Beifall wurde Gen. Stöhrer für
seine Ausführungen zuteil. Nächster Vortrag 8. April: »Die Ar¬
beiterfürsorge"

(Gen. Glunk) . Auch hierzu ist zahlreiches Er¬
scheinen erwünscht .

g . Achern , 25 . März . Wie überall, so macht sich auch in hie-
stger Stadt der Mangel an Wohnungen ganz empfindlich bemerk¬
bar . Aber nicht nur allein dies , eS gibt Wohnungen , die in sani¬
tärer und hygienischer Hinsicht viel zu wünschen übrig lassen. Weit
mehr wird man da an die Unterkunftsstätte jenes bekannten grun¬
zenden Tieres erinnert , als wie an menschliche Wohnungen. Es
wäre daher sehr zu begrüßen, wenn, wie bereits schon an vielen
anderen Orten auch hier eine gemeinnützige Baugenossenschaft ins
Leben gerufen werden könnte , in welcher auch die kleinen Leute,
Arbeiter, kleinen Handwerker und unteren Beamten mit wenig
Kapital, durch Uebernahme der Ueberteuerung auf Reich, Staat
und Gemeinde sich ein eigen Heim errichten können . In erfreu¬
licher Weise haben sich die hiesigen Architekten bereits mit dieser
Angelegenheit beschäftigt. Unser Genosse Baugewerkmeister
Huber hat es nun in die Hand genommen , die Grundlage zu
diesem gemeinnützigen Werke zu schaffen. Um baldmöglichst eine
Uebersicht zu erhalten werden die Bauintereffenten, sowie auch die¬
jenigen, die keine oder ihren Familienverhältnissen nicht mehr
genügenden Wohnung haben, gebeten , sich bei Gen. Huber zu
nielden. Meldungen werden jeden Tag von mittag 1—2 Uhr und
abends von 6—8 Uhr Spitalstraße 10 entgegengenommen . Be-
nierken wyllen wir noch, daß die Anmeldungen vorläufig zu nichts
verpflichten ? Sie sollen lediglich nur dazu dienen , festzustellen ,
wie viel und was für Wohnungen benötigt werden.

Die Großeinkaufs-Gesellschaft deutscher Konsumvereine feierte
vor einigen Tagen ihr 25jähriges Bestehen . Heute, nach immer.

I Aus dem Karlsruher KonzerÜebeu .
Lehrergesangverein Karlsruhe . Am Sonntag , 30. März , ver¬

anstaltete der Lehrerverein im Eintrachtsaale eine erhebende Ge¬
dächtnisfeier zum Gedenken seiner Gefallenen. Die Feier wurde
stimmungsvoll eingeleitet durch das H 0 r n q u a r t e t t des Lan-
dcStheaters, bestehend aus den Herren Heuk, Sorns , Zetscheck und
Gebhard, mit einem Chor aus „Parsifal "

. Ter Männerchor brachte
Mozarts ewigschönes « Ave verum" wirkung -voll, mit selten schöner
Abtönung zu Gehör, worauf der 1 . Vorsitzende des Vereins , Herr
Hauptlehrer P . Reich in pocsievoller, herzergreifender Rede zum
Gedächtnis der gefallenen Krieger sprach. Von den 171 Ansge¬
zogenen mußten 36 ihr Leben opfern . Die Chöre mit Hornquar-
tett : «Selig sind die Toten" von Pfannschmidt und „ Ehrenvoll ist
er gefallen" von F . S '.lcher unter der Leitung von Herr Ober¬
lehrer Lechner , sowie der tiefempfundene Vortrag zweier Gedichte
durch Frau Oberlehrer Egel wurden für die Zuhörer zum erhabe -
nne Genuß und gaben der schlichten Feierstunde ein andachtvolles
Gepräge. Das Hornquartett von Heinr . Sickinger , Andante reli¬
giöse, trefflich zum Vortrag gebracht, bildete einen erhebenden Ans-
klang der Gedächtnisfeier. Im Namen der Karlsruher Volks¬
schule sprach Herr Stadtschulrat Dürr in kürzen , herzlichen^Wor-
ten zum Gedächtnis der Lehrer, deren Tod flir die hiesige Schule
und Erziehungsarbeit einen schweren Verlust bedeute . Es war
eine wirllich andächtige Erbauungsstunde.

Wildgans . Kasenclever , Göring. Für den letzten Abend seines
Vortragszyklus hatte sich Herr Tr . Roenneke ein ziemlich um¬
fangreiches Thema gewählt , er sah sich deshalb auch genötigt , den
Rahmen etwas zu erweitern. Ter Teutsch -Oesterreicher WildaanS
ist mehr dramatischer Dichter als Dramatiker . Nach einem miß¬
glückten Einakter, machte ihn seine Tragödie «Arniut" zum be¬
rühmten Mann , ein Stück, das doch auch durch die Lektüre , nicht
Nur von der Bübne berab . wie der Redner meint, einen starken
Eindruck hinterläßt . Das Drama „Liebe" kann , obwohl leine Auf-
fübrungsziffer eine weit höhere ist , nicht an „Armut" heranreichen.
„Dies irae " mutet nur als eine schlechte Nachahmung des „ Sohnes"
von Hasenclever an . des Dichters, der den strömenden Geist der
jüngsten Gegenwart verkörpert , während Wilügans mehr lyrischer
Impressionist bleibt. „Ter Sohn"

, die Dichtung des zwanzigjäh¬
rigen Hasenclever , behandelt das Problem der sich trennenden
Generation , indessen nicht naturalistisch , sondern symbolisch, my¬
stisch. Aus dem „Retter "

, der den Anschein einer politischen Dich¬
tung erweckt, redet der Menschheitsdichter , der in der „Antigone "
die revolutionärste Schöpfung des Krieges gestaltete. Ter Chor ,
einst philosophischer Betrachter, ist zum Volk geworden . Aus seinem
jüngsten Werk „ Menschen " weht uns ein traumhafter Zug ent¬
gegen , vergleichbar Klabunds „Nachtwandlern " . Ter Redner
scheint von Hasenclever das Drama der Zukunft zu erwarten . —
„Was zwischen Mensch und Mensch sein kann "

, dos ist der Ge¬
danke , der Goerings „Seeschlacht" innenwohnt . In den Tiefen der
menschlichen Seele blickend , übt er eine befreiende Wirkung auf
uns aus , die in seiner nächsten Dichtung „Der Erste " fehlt . — Mit

jbem Hinweis auf seine Absicht . Anreaungen zur Beschäftigung mit
dem neuen Drama zu geben , schloß Herr Dr . Roenneke leine Aus¬
führungen ; der Dank seiner zahlreichen Zuhörerschaft wird ihm

I gewiß sein . _ d . Jb.

'

_
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hin wenigen Jahren , darf die Großeinkaufs-Gesellschaft stolz aus!
ihre erblühten Eigenproduktivbetriebe blicken . Im Jahre 1910
gingen d :e Betriebe der Tabakarbeitergenoffenschaft in Hockenheim,
Frankenbcrg und Hamburg in den Besitz der Großeinkaufs-Gesell¬
schaft über. Im gleichen Jahre wurde die Seifenfabrik in Gröba,
Riesa eröffnet. Im Herbst 1912 wurde in der Zündholzfabrik ist
Lauenburg (Elbe) nach umfangreichen Neubauten und Neuanschaf¬
fungen von Maschinen mit der Herstellung von Zündhölzern be¬
gonnen. Im Jahre 1913 erfolgte die Angliederung der Nordhäuser
Kautabak-Arbeitergenossenschaft . Im Jahre 1914 wurde die zweite
Seifenfabrik in Düsseldorf in Betrieb genommen . In Gröba -Riesst
erfolgte auf dem Gelände der Seifenfabrik die Errichtung einer
Te 'gwarcnfabrik, einer Kistenfabrik und einer Mostrichfabrik. Mit
ücm Beginn des Krieges schloß dann die Periode der Errichtung
von Eigenproduktivbetrieben durch die Großeinkaufs-Gesellschaft abs
Aber schon weit sichtbar war die Bedeutung dieses Zweiges kon -
sumgenossenschaftlicher Tätigkeit geworden . Der Wert der im
Jahre 1913 auS der Eigenproduktion der GroßeinkaufSgesellschaft
hervorgegangenen Fabrikate betrug 10 089 314 Mk. Die Steige¬
rung gegen das Vorjahr belief sich auf 1861 520 Mk. In diesen
genannten Betrieben wurden 1914 im ganzen — die Einberufenen
der letzten fünf Monate des Jahres machten sich schon bemerkbar —,1832 Personen beschäftigt , an die Gehälter und Löhne in der Höhe
von 1217 587 .81 Mk . gezahlt wurden. j

Aenderung deS Verfahrens in MiütSrversorgnugSsachen . Bei
den Oberversicherungsämtern in Mannheim, Karlsruhe, FreiburU
und Konstanz wurde je ein besonderes Militärversorgungsgericht!
errichtet. Die Zahl der als Beisitzer zuzuziehenden Versorgung»!
berechtigten wurde fiir jedes Oberversicherungsamt auf 30 fest¬
gesetzt.

Der Verband badischer AnwaltSgehilfe « hielt jüngst einen
außerordentlichen Verbandstag in Karlsruhe ab, der dadurch be?
sonders bemerkenswert war , daß auch zahlreiche Gehilfinnen, die
nun ebenfalls der Organisation angeschlossen sind, dazu erschienen
waren. Zur Beratung stand die Verschmelzung mit dem bereits
bestehenden , auf gewerkschaftlicher Grundlage aufgebauten Ein¬
heitsverband der Anwalts- und Notariatsangestellten, der seinen
Sitz in Leipzig hat. Die Versammlung stimmte dieser Verschmel¬
zung zu und beschloß ferner, für die Zukunft Anwälte nicht mehr

'
als außerordentliche Mitglieder in den Verband aufzunehmen. Fer »!
ner wurde beschlossen, bei den Anwaltsvereinen bezw. der Anwalts»!
kammer wegen allgemeiner Regelung der Angestelltenverhältnisse
:n Bezug auf Arbeitszeit , Kündigungsftisten, Urlaub, Gehaltszah¬
lung usw . vorstellig zu werden. Außerdem soll der Anwaltskam -'
mer ein Gesuch unterbreitet toerden, für die Zukunft weibliche Ge-'
hilfinnen unter 16 Jahren auf Auwaltbüros, auf denen nicht min»!
besten ein älterer Gehilfe beschäftigt ist, nicht mehr anzustellen . ./

fius der Partei .
Wie sicht ein Spitzel «ms?

Wer es noch nicht weiß, der kann es aus der Berliner „Frei¬
heit ", dem Organ der Unabhängigen, erfahren : Sie berichtet aus
Stuttgart : j

„In den bewegten Zeiten der Revolution tauchte ein § err -
Friedrich Bartel auf . Unübertrefflich radikal , Mitglied der '
U. S . P . und des Spartakusbundes . Ueberall auf dem äußersten,
linken Flügel . Besonders Genosse Haase wurde von Herrn .
Friedrich Bartel in der gehässigsten unehrlichsten Weise ange «)
griffen . In Stuttgart fand er keinen rechten Anschluß bei uns . :
W :r trauten diesem Mann nicht. In K 0 n st a n z glückte es ihm I
besser. Dort erschlich er sich sogar ein Mandat zu unserem Par » !
teitag. Natürlich war ihm auch dort alles nicht radikal genug . ,

'

Usw. usw . t
Die „Freiheit " erzählt un , daß dieser Friedrich Bartel als

ganz gemeiner Spitzel entlarvt worden ist. Es wurde ein Brief
vorgefunden, durch • den Bartel ein anderes- Parteimitglied der
Sicherheitspolizei in Stuttgart denunziert. TVn Brief druckt die
„Freiheit " im Wortlaut ab, an der Spitzelqualität des Herrn Bar¬
tel ist danach in der Tat kein Zweifel möglich. Die „Freiheit" aber
knüpft an diesen lehrreichen Fall folgende Warnung : (

„ Es sind noch mehr solcher Hallunken tätig. Wir bitten alle
Genossen und Genossinnen, nicht vertrauensselig jedem Menschen
Glauben zu schenken, der schöne und daikale Worte gebraucht . '
Seid wachsam ! " °j

Dieser Mahnung ist kaum etwas hinzuzufügen. Sie wir!»!
doppelt und dreifach notwendig , wenn man jetzt beispielsweise Bei ;
der Streikhetze im Ruhrgebiet beobachtet, wie die radikalen Haicht- i
schreier Leute von zweifelhaftester moralischer Vergangenheit sind,
die früher in der Arbeiterbewegung kein Mensch kannte , die
sich aber jetzt durch Uebertrumpfung jeglichen Radikalismus in de«
Sattel geschwungen haben. Viele sind dabei , deren Gebaren durch¬
aus an Friedrich Bartel erinnert : es ist ihnen alles nicht radikal!
genug. — Bedauerlich ist nur , daß die „Freiheit" und die U . S . P .I
an dem Treiben solcher Leute immer erst dann Anstoß nehmen, !
wenn sie entlarvt sind . _ J

JugenanSschutz Durlach. Mit Uebereinstimmung der beiden
Instanzen veranstaltet der Jugendausschuß am Donnerstag, 10.!
Avril, abends 6 Uhr , im Lokal „Goldener Löwen"

, Hauptstr., eine
öffentliche Jugendverfammlung mit dem Thema : „Die Arbeiter-
fügend und die neue Zeit.

" Referent : Fr . Böhm , Jugendleiter.
Die organisierte Arbeiterschaft von Durlach wird ersucht, die arbei-
tende Jugend beiderlei Geschlechts bis zum 18 . Jahre auf die Ver¬
sammlung aufmerksam zu machen . Der Jugendausschuß, der
seine Arbest während des Krieges unterbrechen mußte , will sie wie-,der aufnehmen. Tie Aufgaben des JugendauSsckuffes bestehen
darin , die schulentlassene Jugend beiderlei Geschlechts bis zum
18. Lebensjahre planmäßig geistig weiter zu bilden durch geeig¬
nete Vorträge , Besuche von Museen und dergleichen. Neben der
geistigen darf auch die körperliche Ausbildung nicht zurückstehen,i
diese wird gepflegt durch Turnen , Wandern und Spiele. Dem
Lesebedürfnis und der Weiterbildung steht eine Bücherei , sowie
die Zeitschrift der Jugendlichen „Die Arbeiter -Jugend" zur Ver-,
fügung. Ter Bezugspreis beträgt für die Jugendlichen 40 4 )
im Monat , welcher wöchentlich mit 10 4 entrichtet werden kaum,
Ta die Versammlung und die ferneren Veranstaltungen des Ju «>
gendausschusses ein Rauch und Trinkverbot bedingen , entstehen für
die Jugeirdlichen keinerlei Unkosten , sodaß der Besuch der Ver¬
sammlung den Jugendlichen in Werkstatt und Büro nur zu em»
pfehlen ist.

Durlach» 6 . April . Die Filialexpedition des „Volksfreund "
befindet sich vom 1 . April ab nicht mchr Hauptstraße 56,
' andern Lammstraße 11 .

Ettlingen , 6 . April. S 0 zialdem . Verein , Frauen-
sektion. Am Dienstag den 8 . April, abends 8 Uhr . findet im
großen Nebenzimmer des „Wilden Mann " der 6. Vortrags¬
abend statt . Genosse Gemeindera: Stöhrer wird über,
„Tos Wesen des Sozialismus " sprechen. Wir er¬
suchen die Genossinnen für guten Besuch der Versammlung
zu sorgen . Auch die Genossen sind eingeladen , sowie Freunde
unserer Suiffe

»I» Rastatt, 7. April . Tie Jugendorganisation
hält morgen, Dienstag. 8. April, abends i/l.,8 Uhr. im Gast¬
baus zum „Rappen " einen Rezitations- und Svielabend ab.
Nach dem schönen Verlauf des letzten Rezstotionsabends hof¬
fen wir . daß auch morgen die Jugend ovllzählig erscheinen
wird. Gäste sind willkommen.
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flus der StQdt.
* Karlsruhe, 7. April-

Drr Eemcindevortmschlag für 1913.
Der Stadtrat bat den Entwurf de? Voranschlages für

1919 grnebmipt und dem Bür ^erau5Änß mit Antrag aiff
Zustiinnnmg vorA7 !?at. Don den umlagepflichtigen Steuer¬
werten und Steuer 'ätzen werden erhoben :
45 ^ (gegen 37 ^ im Vorjahre) von Ivtt Jl Stenenvert de?

LiegensLaftSoermSgenö und de? Betriebs¬
vermögen ? ,

22,5 -& (gegen 16 «5 im Vorjahre ) von 100 <M Steuerwert
der Kapitalvermögen ? und

90 (gegen 59,2 A, im Vorjahre ) von 1 <M der Steuersätze ,
welche nach dem Gefetz vom A. 9. 18 der Erhebung der

> staatlichen Einkommensteuer zugrunde gelegt
werden .

Ti « Teiamteinnahme (obne aflaeme'ne Umlagen )
betragen : 9 647117 (1918 : 10657508 ^(0 , die Gesamt -
a b ? sa5 e n 21707 974 c4T (1918 : 17856414 M\ Der „n-
gedeckte Aufwand beträgt somit 12 060 857 jK (1918 :
7 198 906

9 » If • » e r f « m m I n n n gut P « lk » « hstimmnng
einer am Freitag , 11. April, «6c«W 8 flirr, ttn Saale der

gFeflfia11e stattfindenhen gr,hrn PslkSverssmmlan «
nimmt die sszialbemokratscke Partei Stellung za der neuen
Verfassung und der über dieie 'b« stat findende P « lk » « b .
st « m m o n , am voranffolgenden Sonntag . Hauptredner de»
Abend» ist der Lorfitzeudr der Berfassnng»kommissi«n, Stadlrat
Dr . Die ».

Montag den 7- Apni 1919._ _
Juflmdaussckstltz. E? 'ei nochmal! auf die heute Abend 7 Uhr

im städtiichrn Jugendheim stattfiudende Sitzung de? Jugend-
au ?>cknisfe? bingivie'en.

Soziatdem. Perein . Mittwoch 8. d. M, , abend» 6 vhr , in
der . Goldenen Krönet . Amalienstraße, Vorstand »sitz ung
mit den in den letzw» Bezirk -Versammlungen gewählten weiteren
Pertretern .

Todesfall , Im 8g.Leben»fahr« ist der bekannte Vertreter der
Archiektur an der Techn. Hockschule hier Geh. Rat Dr Josef
Turm gestorben . Mit ihm ist einer der ältesten badischen Archi¬
tekten <ra» dem Leben geschieden. Geh . Rat Turm war zu Karl»,
nikie geboren und wirkt « von 1888 an der hiesigen Hochschule In
späteren Jahren wurde er mit der Leitung de» bad. Hochbau-
weten » betraut , sem Lehramt gab er aber nicht aus. Zahlreiche
öffentliche und private Bauten kennzeichnen seine Tätigkeit.

* ZratrnmSversammlnng . Di« Zentrumspartei batte auf
Freitag abend ihre Anhänger zu einer öffentlichen Versammlung
n die Festhalle einberuken, um zu den bevorstehenden Gemeinde-

wählen Stellung zu nehmen. »Wähler, erscheint in Masten" hieß
es auf den Plakaten , aber die Masten blieben auS ; der Saal
war noch nW einmal viertel doll. Di« Gemeindefragen behandelte
Abg. Wiedemann , während Abg. Dr . Schäfer über die
Grundlagen der badischen verfastung sprach, vr berührte auch
die Frag , de» Zusammenschlüsse » von Baden und
Württemberg und meinte, im Lande draußen denk« man über
einen Zusammenschluß nicht fo ablehnend wie in Karlsruhe . Mit
tiefem Groll erwähnte er auch die angebliche bisherige Zurück¬
setzung der katholischen volkrteil» und Knebelung der katholischen
Kircke. Di« Aufhebung de» SlaatSkirckentum « und die
dadurch gewonnen« Unabhängigkeit der Kirche freut den Redner
sehr. Gerechterweise erkannt« er da» Entgegenkommen der
demokratischen und sozialdemokratischen Fraktionen
in dieser Frage an . Auf die Zuschüsse an di« Kirche auS allge-
meinen Staatsmitteln wollte er aber doch nicht verzichten trotz
Aufhebung de» StaatSkirckentumS.

Grosses

Truhlinnsfest
von 6. bis 13 . Aoril •von 6. bis 13 . April

Uessplatz |
verbanden mit Tjj

Volks -Fest |

Der ReichSbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer undKriegSbin erblichenen veranstaltet in nächster Zeit ein« Reihe oonVorträgen über wirtschaftliche , soziale und allgemeine Fragen der
Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmer. Diese Veranstaltungenwerden sicherlich von ollen Kriegsteilnehmern freundlichst begrüßtwerden, zumal e» sich um wichtige Fragen bandelt, die für jeden
KriegSteilnebmer von großem Interesse sein dürfte. Tie vortäge ,welche im Rathaussaale stattfinden, wozu sämtlich« KrieaSteil,nehmer freien Eintritt haben , werden jeweil» vorher belaiutfe
gegeben . i

Veremsanreiger. !
Karlsruhe. (Freie H'utnerfdhoft.) Heute abend 8 Uhr im Lokal

Monat -versammlung. vollzählige» Erscheinen erwünscht .
Karlsruhe . ( Metallarbeiter -Verband.) Am Montag, den 7. April,abends 7 Ubr , findet in der . GambrinuShalle" am Ludwigs¬

platz MonatSversammlung für Piechner nud Installateur ,
statt. Tagesordnung : Bericht von der Generalversammlung.

Lügst
Karlsruhe . Mühlburg. (Arbrftergefangverein Bruderbund. Ge.

Misch er Sh»r.) Heute ab-.md 8 Uhr MitgliederversammluuU
im »Dürttemberger Hör"

, Uhlandstraße. MitaliedSbücber mit»
bringen. Gäste willkommen . 2848 Der Vorstand.

Ettlingen. ( Sozialdemokratischer Verein — Frauensektion.) A»
Dirnktag , 8 . April, abend» 8 Uhr , im »Wilden Mann "

, sechster
Vortrag über »Da » Wesen der SozialiSmu »". Di,
Genossinnen mögen für guten Besuch Sorge tragen . Auch di«
Genossen sind freundlichst eingeladen. 2642 Der Vorstand.

Peranttvortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland,Au» der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; fiir Badische
Politik, An» der Pirtei , Kommunale», Soziale» und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche
in Karlsruhe . Luisen straße 24.

Dampf- und Praeht-Karoussele ; Schillschaukeln ,Schieß - und Zuckerbuden , Zauber- und lllussions -
Theater , sowie Kunst-Ausstellung , Photograqhie -,

Sport - und Erfriscbungs -Hallen usw . usw. mm
Tantel » geöffnet von morgen« bis abend« 9 Uhr.

Za *ahl reichem Baeoebe ladet ein Das Kommitt.

Z. B.
Zentral-Derban- der
Havdlvug5gehilsell

Bezirk Karlsruhe .
DtrnStaa , d . 8 . April

abends ' /,- tthr im Saal I ll
de» „Colosseum " , Wald»

.straße >6

. Milglleder-
DerfsMlmiz

«tt Bortrag des
Herr, Minister Marzloff.
' Um zahlreichen »Besuch
wird gebeten.

Der Vorstand .

Haus- und
Strahenschuhe

werden angefertigt , dalelbst
jwerdrn auch »och Kunden
szum Sohlen u. Flecken an¬
genommen. 922

1 HWarienffr. *8 , Ul. St .

(üei?e$ Hielt,
sehr gut erhalten , preis¬
wert zu verkaufen . SMiö
Cbelmnim , i' uifeuftc . 43 L

Für meine

Nähftube
I Fräulein zum Aeu »
der « gesucht. Wtt I

SporlUos Fremdlieb ,
kaiserstr . 185 .

btaridesblllh -Ausziige
Ut Stadt Karlsruk?

EheschNe' uagea. Fried¬
rich Lauer von bier. Kau -
mana hier, mit Elja Sto »
ber von h er ; An ;. Kieser ,von hier. Schreiner bier,mit Anna Kopp von h .er ,Adam Klee, von Haßmers -
heim, Ma, ..Arbeiter hier,mit Korol. Zai er, Witwe
von bier. Wilhelm Mvrlock
von Witikon , Schief rdecker
hier, mit Maria Betz von
hier. Arthur Glöckner von
hier, Modellichreiner hi r,rnit Elsa Fi lerer von hier.Solomon Müller von St .

^Georgen. Kaufmann hier,
|'*rft Alatolina Stemmer von
Würmersheim. HermannDürr von bier. Zähler -
revisor in Off nburg. mit
Johanna Krettier von
MoSbnch .

Todeosälke . Engelbert
Seithel , Wirt, Ehemann,alt ÜL Jahre . Karl , alt
3 Jahre , Vater Stanislaus
Frovmann, Ehern igraph.
Allred. alt 1 Jahr 2 Mo-
note 28 Tage. Vater Joh .
Weinmann, Sckir nkenwär«
ter . Dr . Joief D»rm , Geh
Rat und Pioiesior , Ehe¬
mann. alt 82 Jaüre .

Achtung t
Hmes -Sih»eIdtt ». Smm.SihMlllMeil!

DttiM der Stzstidtt.
Schnei-ttiuea n»b WWearieiln

SenWaiidr. Filiale Kirlsnthr.
DienStaq . de» 8 . Avril , abrnds 7V, Uhr .

findet im „ Elefanten " , Kaiserstr. 42, e,n « öffentliche
Herrenfchneldtt . vnd
Dmeillch^iderinnenVersMllilWg
statt. Tagesordnung :
„üHfcre Fordervllgk« is der Herren* m»d Dame«-
srtzueiderei «od das Ergebnis da zentralen Ba-

handlnn̂ en in 3e»a".
Rek rent : Gan 'eiter Kollege Plrttl auS Frankfurt a . M

Im Interesse jede- in diesem Berufe tätigen Kollegen
und jeder Ko :eqin l : e <jt es in dieser Versammlung zu
erscheinen , um Aufklärung über den Zustand in itn ;ere :rt
Berufe zu erholten . Keines schließe sich au», sondern
t riuge seine Freunde und Bekannte „ it.

Die OrtSverwaltnng .

IentsEer V .il!äräki ! er - Berbli!>d
Zweigverein Karlsruhe .

Wegen Quartalsschluß bleibt morgen das
Büro geschloffen . 2w

Ten Geschäftsbetrieb in den offenen Verkaufs¬
stellen in der Stadt Karlsruhe betr .

Dir macken da » Publikum und die Ladeninĥ kei
darauf aufmerksam, daß nach 8 9 der Verordnung dcS
ReichSminisleriumS für die wirtschaftliche Demohffmach
ung vom 18 . März 1019 über die Regelung der ArbcitS .
zeit der Angestellten während der Zeit der Wirtschaft-
lichrn Demobilmachung (R -G .-Bl , S . 31b ) alle ofienen
Verkaufsstellen mit Ausnahme der Apotheken an
Werktagen von 7 Uhr abends bi» 7 Uhr morgen »
für den geschäf' ichen Verkehr geschlossen sein müssen . Tie
leim Ladenschluß schon anwesenden Kunden dllrsen nock
l'edicnt werden. Durch d e^e Neuregelung sind d ê bis¬
her für den Ladenschluß an Werklagen in der Slodi
Karlsruhe geltenden Bestimmungen. inSbe 'ondere d e
Anordnung deS BezirkSrat» vom 28 November 1005
nack der die offenen Verkaufsstellen in Karlsruhe um
8 Uhr bezw. um 9 Uhr abends zu schließen haben , außer
Kraft ge reten. Es wird darauf hingew esen , daß durchdie Zulassung eines I2stündigen Gefchäftsbetr-'cbe» in
den offenen Verkaufsstellen die Vorschrift der § 1 der
Verordnung vom 18 März ISIS, wonach die Angestell -
ten regelmäßig nick * über 8 Stunden au '̂

chlicßlich der
Paulen beschäftigt werden dürfen, selbstverständlich nichtberührt wird.

Für die Sonn , und Festtage ist durch dir
Verordnung der Reick'Sregierung vom 5. Februar 1019
.über die Sonn agSruHe im Handelsgewebe und in Apo¬
theken iR .- I .-Bl. S . 178) die vollständige Dckffessungder offenen Verkaufsstellen angeordnet, wie sie übrigensbereits durch Ortsstatut vom 3. Mai 1013 für Karlsruhe
cingefübrt ivar von den Avckotbeken kann nach A-t !'«l 3
der Verordnung vom 8. Februar 1010 durch behördliche
Verfügung abwechselnd ein Teil an Sonn - und Fest-
tagen geschlossen werden ; in Karlsruhe ist eine solche
abwechselnde Schließung der Apotheken schon seit län¬
gerer Zeit durch Vereinbarung der Apotheke"besitzer
dnrchgefübrt . Die für den Handelsbetrieb der Bedürf-
n Szewerbe (Metzger . Bäcker ete. ) an Sonn - und Fest-
tagen bisher auf Grund des 8 105e der Gewerbeordnung
zugelaffenen AuSnahn en von der Sonntagsruhe gelten
vorläufig — vorbehaltlich der Neuregelung in einschrän¬kendem Sinne — noch weiter.

Die neuen Vorschriften sind mit dem 1 . April in
Kraft getre en

Karlsruhe , den 4. Aprff 1919.
OL . 128. Bezirksamt — Polizridirrk ton 2629

Bekanntmachung .
DaV Weset», die Volksabstimmnnq über die

badiscke Verfassung und über di « Fortvaner der
bad . Rntionalversammlung vo« 21 . März 1919 .
) Die in tz 80 der Badischen Verfassung vom 21 . März
1019 vorgeschriebene Volksabstimmung über die Bad
Verfassung finde ! nach ß 1 de» obigen Gesetze»

Sonntag » den 13. April 1919»
von vormUtag » 11 llhr bi» abend» 8 Uhr,

statt.
Damit verbunden ist nach F 3 de» gleichen Gesetzes

die Abstimmung über die For .dauer der Nationalver¬
sammlung.

Für dre Abstimmung sind die Einteilung der Stcckt in
Stimmbezirke, die Einsetzung der Abstimmungs-Kommis¬
sion und d e Bestimmung der Abstimmungsräume, wie
üe für die W ?bl zur Bad. Naiioualveriammluna getrof¬
fen waren , soweit nicht noch nachträglich eine Verände¬
rung bekannt gegeben w rd . maßgebend . E» übt als»
jede stimmberechtigte Person ihr AbstimmnngSrrckit in
dem Lokal au», in dem ste zur Bad. Rattonalvrrsamm-
lung zu wählen batte.

Stimmberechtigt bei der Volks -Abstimmung ist jeder
Badener ohne Unter' ch cd des Geschlechts, der am
13. April ISIS das 2V. Lebensjahr vollendet und im
Lande leinen Wohnsitz hat .

Ausgeschlossen ist . wer entmündigt ist oder unter
vorläufiger vermund 'ckafl steht oder infolge rechtskräf¬
tigen Urteils der bürgerlichen Ehrenrechte ermangelt.
Als Gundlaae für die Volksabstimmungd ent die Wäh¬
lerliste für die Wahl zur Bad. Rationawerfammlung
Die' « Lffte liegt von

Montag, den 7. bis Freitag , den 11 . April d». JS<
von vormittags 9 Uhr b » nachmit agS S Uhr ,

in der WahlgefchäftSstelle , Kaiserstr. 145, Erdgeschoß
Eingang von der Lammstraße miS (Aiifschrsst »Jugend¬
heim ") und auf den Kememdesekretariaten der Vororte
zu jedermanns Einsicht mif .

Indem wir zur Teilnahme an der Abstimmung
hierdurch einladen. fordern wir olle bier wohnhaften
stlmmbercchtiaten Badener , deren Name noch n ch! in
der Wäh'erlffte steht, die aber bis z" m 13 . Avril d . I
daS 20 . LobenSjobr volle 'den . anf, sich alsbald bei der
bezeichnclen Geschäftsstelle bezw. den Gemeindesekre -
lariaten ter Vororte anznme'den .

Am 11 Av -il adond ; 6 Ubr " - rd-n d '
e L ' st-n abn -

schloffen. " " eiicre Eintragungen sind alsdann nicht
mehr zuläffig.

§ nr Benachrichtigung der Stimmberechtigten findet
nicht statt

Karlsruhe , den 4. Avrff 1919. 2628
Der Staistrat.

Rumänische 6rtegSgefangc »e betr .
Sämtliche im Amtsbezirk Karlsruhe sich aufholten-

den rnmäni 'chen KriegSgefongcnen ( Rumänen und
Dessarabier) haben sich am Donnerstag , den 10 , April' 019 , im Lauf« de? Nachmittags im Bezirksamt, Z 'Mmer
Nr. 8, zu melden behufs eventuell . Abtrankports. Leute,
welch« sich nickt melden , werden von der rumänischen
Regierung all Deserteure behandelt.

Karlsruhe , den v. April ISIS. 2638
Bezirk amt — Polizeibirektion. O Z . 120

Vekanntmachun .i .
Für die Dah 'berebti ten der Handelskammer für

dl« Kreis « KarlSr he un > Baden werden d > gestellte
Rech ung für 1918 und der Ü^oranschlag für 1019 vom
0 . d. M . an 14 Tage lang in un 'eree Grs ästSftelle ,Karlsruhe . Kai ',rstraße 2 »I . zur Einsichtnahmeauflieaen.Karlsruhe , den 4. April ISIS. 2638

Di « HandetSkammer für dl « Kreise Karlsruhe
und Baden

G s e l l._ Dr . Kr lenen .

Nebenverdienst !
Evtl . Hilfe beim Aufbau der Existenz und dauern¬
des bobes Eiiikouinie » : Keine Versicherung I
Kein verkauf an Bekannie! Keine Sch t baroe .ten !
Bequem im Hause ! vuSnchtSreiche Lege ! Viele
Anerlennnngen. Verla gen Sie Prof eki Nr . 8 '»
von Adresse : Schlicfsjach 124 , Drcöde »- A. 1 .

DeuWr HolMeiter -Verband
Verwaltung Karlsruhe .

Donnerstag » de« Itt . April , abeud - 7 Uhr ,
findet im „ Salme »" , Lndwigsplatz 86, ein«

|lrtttanrasraänarr=PctrttmmIiina
statt. Lage » » Ordn nngr

1 Der neue Ve rtrag - eutwnrf .
2. Verschiedenes .

Der Wichtigkett der Tage»ordn»mg entsprechend muß
jede Werkstalt vertreten sein. 2847

Die OrtSverwaltuug .

Oster - Ferien
Während der Osterferien erhalten Scholar

sämtlicher Lehranstalten mtdie schlecht schreiben
in 8— 10 Tasren eine sehGne Normal - oder
kautm. Schönschrift . — Wegen Einteilung
nach Zeit, Alter und Geschlecht erbitte baldigst«

schriftliche oder persönliche Anmeldung.
Beginn : Montag 14 . April. Honorar 15.—
F. Buek

’
s Sfiezial-Selireik

'Js, Karlsruhe,
Ecke Gartenstrasse bei der Manitioasfabrik .

Die Aussichten für bessere? Beikommen der
Kohlen in diejein, sind heute geringer, al? im
vergangenen Jahre .

Alle linksrheinischen Bezüge, von der Saar ,
dem ?lachener Kohlenbezirk , sowie der Braun -
kohlenbrikets sind fest der femdlichen Besetzung
unmöglich und abgefchnitten .

Der Ausfall wird von der Ruhr nicht gedeckt
werden können . BraunkohlenbriketS werden auf
längere Zeit überhaupt fehlen.

Betr raten daher allen Verbrauchern, sich reich¬
licher mit Holz einzude.ken. Die Aufgabe der
Bestellungen erbitten - recht frühzeitig, damit mög¬
lichst schon in den nächsten Monaten mit Ab¬
lieferung begonnen wrrden kann.

Sämtliche , hiesige Kohlenfirmen gehören z«
unserer Vereinigung und werden von uns mit
den nötigen Holzmengen versorgt. Jeder Ver¬
braucher kann seinen Holzbedars bei der Kohlen«
firma decken , bei welcher er eingeschrieben ist.

Karlsruhe , den 5. AprU 1919. 2824

(gilt- trat) VcMnsr-BereichW lies
KsklMher Lren»)oWildeli.

9X0b elschr einer
und Bildhauer

finden Beschäftigung bei 2830
Gebr. Himmeibebrr , ftttbrlfabriit

Krieqstrastc 25 .



Kr. Montag den 7. April 1919. Seite &

ReWWe vor !
Meldet Euch bei den Formationen
des Generalkommandos Lüßmitz.
BEDrWOüWBEN 21(44

Mobile Löhnung und mobile freie Verpflegung. Tageszulaqe 5 Ml ., freie
Unter unit , sowie AuSrnstnnq, Vergütung der mitgebrachten Uniform.Be? Bedürftigkeit Familienuntersiützung. Entlassungsgeld, Marschgeld und
EntlnssungSanmg. so

'ern bei früherer Entlassung noch nicht zu ' ril ge¬worden. Militnrpnpiere , Waffen und Uniform mitbringen . DeSgl. ein
ortSpolizeilicheZ Führungszeugnis und die «lteiliche Einwilligung .

i» ai . Daskrar . r . aa
La«dettcMr 'n-ffospt «-

Münffer 1. W . . Luitgeril-Hosnital.Ein <lcsiäaer • Hor <) * ää
6arde-Kapalleric.se!) iilzen=9ipjsi0 !i

Berlin M . , Kurfürstendamm SSt.
Deuttcbe Scuntz-Dipislon ^ Ä *iJ»rX

Killt OM We-beflellen : Berlin , Potsdamer
JT * lnV » *J > l ) Kl5vll Bahnhok. — Anbolt» Bahnhof.

Treihorps Potsdam SiÄ
Brigade Reinhard

ÖJacbkommando Generalkontm. Ciittwilz
bbarlottenbnrg , Knelebeckstrasi« 54.

Für Aerzte , Sanitätspersonal und Veterinärer Cherlottenbnrg ,
L ^ebenburgerstrahe 11 .

Für Kraftfahrer » Thielvlatz sDableml Varkvl. fgem. Sonderbed .1
Für Funker und Fernsprecher : Joachim-Fnedrich-Aymnasium, WU-

mersdor ' » Kaiseralle« 1—1?.
Für Flammenwerfer : Charlottenbnrg , Gemeindeschule, Oranien -

straffe ' » - 15.
Für K. Flak - Bediennnq fauch Feldartilleristen . Kraftfahrer mit Bier,

rad - Antrieb, M.-A .-Schützenj : Koflak, Liittwitz » Lützenburger-
firaße 11 .

Für Visenbahn « Pioniere fauch Holzarbeiter und Angehörige der
Eisenbabntruppen) : Kommandeur der Eisenbahntruppen , Lketzen-
kurgerstraffe 11.

Für seemännisches Personal «nd MotorbootSfsthrer r Berlin -
Lankwitz . Gemeindeschule ll , Seidl ' tzstratze, Ecke Rigaer - Straffe

Für Waffenmeister -Personal fnnd Gehiliens für alle Waff ' ngattungen ,
bes. für M.-G. : Stomag -Lüttwitz , Charlottenbnrg , Lietzenburger
Straffe 11._

Gs darf keine Arbeitslosen mehr geben , wandert nicht ans , fever
muh an der Aufrichtung nufere - Vaterlandes helfe » .

Die Freikorps haben in der karren Zeit ihres Bestehens dem Vater *
land unschätzbaren Dienst in Groh- Derlin. Mitteldeutschland. Ruhrgebiet
und an der Wasserkante geleistet und r - ich ' ichen Dank der von Sparta »
isten und Bolschewisten befreiten Bevölkerung geerntet . ,

Der Werbe -Berbindinigsoffizier
des Generalkommandos Lüttwitz in Bade «.

Karlsruhe , Generalkommando ,
HanS Thomastraffe IS, Zimmer 21. — Telefon Karlsruhe 5510—5517

AnieNnqen.
StmMhotzverfteigmmg .

Die GemeindeKniesingen
tersteiieri im Schlag 16 am
Montag . 14 . Avril ISIS
uachverzeichnete Hölzer :
197 Eliben 0.85- 2,70 fm
28 Buchen 0,39- 0,7ä ,
46 Eschen 0,20 —1,83 ,
45 Ru ' chen 0 .40—2,66 .
4 canad . Pavveln

0,35—0,20 „
8 Bellen 0,40—1,45 ,
1 Italien . Pappel 2,89 ,
2 Weiden 0,10—0,63 „
5 Maffholder

0,43—0,55 .
A nlammenknnst im Holz »
schlag Biegenacker vor¬

mittag » '/. Iv Uhr .
AnS ' üge kertigt nur gegen

BestellungWaldhüter Kiefer.
Knielingen,d . 5. April IS.

Der Gemeinderat .

MMdslinu,
©itarren , Zithem
werden fortwährend ange¬
kauft in 2312

Weintrilüvs A». uud
verlraüfsgefKSst.

Kronenstr. 59. Tek. 8747 .

- aasen v. Ziegenfelle
werden gekauft und gut
bezahlt. 2552
H . Sonntag , Karlfriedrich-
straff« IS. Televbon 2I6l .

»Ich nehme die gegen
die Arbeiterschaftgemachten
beleidigenden Seufferungen
mit dem Ausdruck des Be¬
dauerns zurück. 2631

Ubstadt, 27. März ISIS.

Matblar üeitzmann.

Mzemlne SttrtrMMdffk
Mstatt-Std-t.

Wir geben hiermit bekannt, baff als Kassenärzte
zugelassen find

für di. Orte Rastatt-Rheinan . OtierSdorf . PlitterS -
darf, Steinmauern . Rauental . Riederbühl, die Herren

Dr. Braatz» Keblrrstr 9,
Dr. Ender » Bahnhorstr . 30,
Dr . Jahn » Kaiierstr. 85,
Dr. Müller , Herrensir . 3,
Dr. Wertheimer , Schlosserstr. 2,

all« in Rastatt ;
für die Orte Au a. Rh, Bietigheim. Durmersheim ,

Elchesheim , Illingen , Würmersheim und Oetigheim die
Herren Dr . Helming und Dr . Racke in Durmers¬
heim . für Oetigheim aufferdem noch die 5 Rastatier
Aerzte ;

für die Orte Malsch , WalprechtSweier und Muggen¬
sturm die Herren Dr . Essig und Dr . Gütz in Malsch ,
für Muggensturm außerdem noch die 5 Rastatier
Aerzte ;

für Iffezheim. HügelSbeim. Söllingen «nd MaterS -
darf Herr Dr . Delhi er in Iffezheim ;

für Kuppenheim Herr De. van Kleef in Kuppen-
hrlm ;

für Haueneberstein. OoS und Sandweier die Herren
Dr. Bär und Dr. Glänz in OoS ;

für Bffchweier , Gaggenau, Ob,>rweier , Oberndorf
und Rotenfels die Herren Dr . Meyerhoff in Rotenfels
und Dr . Rahner in Gagzenau .

Die Mitglieder h iben unter den für ihren Wohn¬
ort zuständigen Aerzten die freie Wahl Arztwechsel
während der Krankheit und Behandlung ist aber nicht
gestattet.

Für jeden Kranke « find Behandlung ?» nnd Arznei-
scheine bei der Kasse zu eraebeu. Mitgliedern , welche
nickt in einem der obenbrzettmeten Orte wohnen,
werden die in Betracht kommenden Aerzte bei der
Kasse namhaft gemacht .

Behandlung durch Spezialärzte erfolgt nur wenn
der behandelnde Kassenarzt er beantragt und die Kasse
die Genehmigung dazu gegeben hak.

Zur Zahnbehandlung sind zugeiaffen:
Herr Bruckner . Dentist. Kaisers » . 45.

, Hitscherich . Zahn » zt. Murgtalstr . 6,
„ Hoimann . Dentist, Kapellenstr. 16,
„ Kafitz-HermSdorf . Dentist. Herrenstr . S,
» Vogel , Dentist, Kaisers » . 43,
. Bogt » Dentist, Kaisers » . 49.

Rastatt , den 2. April ISIS. 2836
Der Vorsitzende.

Martin Schwab .

Fango - Kuranstalt
Friedrichsbad . ,77

Lokale Faaro - Applikationen
gegen Rheumatismus , Gicht , Neuralgie,Ischias , besonders wirksam snr Resorption
aller Exsudate , namentlich bei chronischea

Frauenkrankheiten .

Hnabtjäiia . 6sz.PllrteiKdrlrr>he
Dienstag den K. April , abends 7 Uhr , im

großen Saal der Festhalle

Uo!K$ Uer$amm !ung
Tagesordnung :

1. Die Schuld am Kriege !
Referent : v . Veerfelde

Hauptmann a. D. und ehemaliges Mitglied der Nach¬
richten - Abteilung des Großen Generalstabes.

Ä. Was nun?
Referent : Uarl Eifel -Verlin .

Eintritt I Mk . Mitglieder der U. S . P . 50 Pfg .
Karte « im Vorverkauf : Gewerkschaftszentrale .

Kaiserstraffe 13, „ GambriunShalle " , LudwigSplatz.
„ Schrnmpel " , Durlach rstraffe, „ Rener Saalbau " »
Müblburg . Backstraff « 6g, bei den Vertrauensleuten und
an der Abendkaffe. 2643

Versand der Gast- v. Schankwirte
JeskschlmiSr

Srtsvmvawmg Karlsruhe M llmgehmz.
Die auf Mittwoch , den S. April, zu Kolleg « Nagel

„ Zur Laterne» einderufene

Versammlung fällt aus .
Wir ersuchen unser « Mitgli der , die an diesem

Tage 4 Uhr nachmittag - im „ FrledrichShof " statt-
findende

uihKitt . pirtdoerfammlima
vollzählig zu besuchen. 2641

„SteUnngnatime zm NermW«".
Der Vorstand .

ilolkyliirdjlidjf Deteiuipng
Karlsruhe.

Dienstag » den 8 . l. MtS .» abends 8 Ubr »
findet im Saal « der „ Vier Jahreszeiten " , Hebel-
straffe 21 , ein Bortrag ftatt über das Thema:

,Res«m du didlschm MhkiiMsEmg".
Referent : Rechtsanwalt Stadtrat Dr . Dich » Karlsruhe .

Die Mitgli der der Vereinigung uud alle evangelischen
Gemeindeglieder find hierzu eingeladen. 2636

Der Vorstand .

AllW. SrMkMMO
Rastatt-Stadt.

Am Mittwoch » de» 10 . April 1810 , abends
7 Uhr , findet im Gasthan » „ zur Sonne " , Ecke
Kaiser« und Kapellenstraße hier, ein«

JVu$$cl>u0-$itzund
statt mit folgender Tagesordnung :

1. RechnungSabkchlaff für 1918.
2 . Voranschlag für ISIS.
8. BrittagSerhöhung .
4. Verschiedenes.

Zu dieser Sitzung ergeht hiermit an die verehr!.
AuSschußmttgfieder höfl. Einladung mit dem Bemerken,
daß dieselben außerdem«och besondere Einladung erhalten .

Die Sitzung wird pünktlich eröffnet werden.
R a st a t t , den 1. April 1919. 2280

Der Vorsitzende.
Marti « Schwab .

Städtisches Konzerthaus.
Montag, den 7. April 1919. 2640

Vorstellung des Badischen Landestheaters .
fflontagsmiete Nr. 28 .

Minna von Bam keim
oder :

Das Soldatengluck .
Lustspiel in 5 Akten von 6 . E. Lessing .

Anfang 7 Uhr . Ende VilO Uhr.

^ Daniels Konfektionshaus
Wühelmraseisjjs , tTreppe Telephon 1846

Frühjahrs - und Seiden -Mäntel ,
Seiden - und Moire - fachen ,
Jackenkleider , Röcke, Blusen ,
Seiden - und Voile- Kleider
Konfirmanden - u .Kinderkleidet .

Billige Preise , Keine Ladenspesen .J

Mitbürger !
Immer noch muß mit Unruhen gerechnet werden .

Ganz offen verlangen extreme Elemente den Sturz der
gegenwärtigen Regierung und die Beseitigung unserer
StaatZordnung mit Waffengewalt. Die! würde den
Bürgerkrieg bedeuten.

Die Regierung, die die freie MeinungSäufferung in
weitgehendster Wese duldet, muß aber bereit «nd ge¬
rüstet sein , Gewalt gegen Gewalt zu setzen , um Rrche
und Ordnung im badischen Land aufrecht zu erhalten.

Schon die Tatsache allein, daß die Regierung über
Machtmittel verfügt, um jede GewaltSonwendung zuunterdrücken, wird erhöhte Sicherheit bieten, so daß von
frevechattem Versuch, die Ruhe im Lande durch Gewalt
zu stören , wohl abgesehen wird.

Die Regierung hat die badischen ffreiwilligen -Batail-
lone aufgestellt, auf die sie in der Stunde der Gefahr
sich voll verlassen kann . Die Zahl der Bataillone ist aber
beschrankt, einmal durch das Gebot der Entente, dann
aber auch, weil eS notwendig ist , daß ein jeder Mann,der arbeiten kann , jetzt für den Staat arbeitet.Die Referve-Miliz-Bataillone sollen daher der badi.
scken DoikSregierung die Mittel geben, wenn verbreche-
riiche Elemente trotz alledem den Versuch machen, die
Ruhe und Sicherheit in Baden zu stören und die Re-
gierunq gewaltsam zu stürzen , diesem verbrecherischenTreiben mit aller Energie entgegenzutreten.

Ohne Rücksicht auf Rang und Stand soll Arbeiter.Bürger und Beamter , ein jeder der bereit ist. die badiscke
Volksregierung zu schützen , in die» Bataillone eintreten.
Wie im August 1914, wo da ? Vaterland von außen in
Gefahr war , wird jetzt wieder ein jeder, ob arm oder
reich, aufgerufen , zur Berteidimmg des Vaterlandes
gegen die noch viel schlimmere Gefahr, die Dm von neuen
droht , gegen die,^ die dar furchtbare Unglück deS Bürger¬
kriegs über unser Vaterland heroufbeschwören wollen.

Die badffche vorläufige Bolksregierung .
Dietrich . Geiß . Dr . HaaS . Marum .

Martzloff . Rückert . Stockinger . Trunk .
Dr Wirth .

Richtlinie« für Errichtung der badische « Reserve«
Miliz-Bataillone.

1. Im Anschluß anUede» badsch« freiwillige BatMou
wird ein Reserve -Miliz-Dataillon aufgestellt , da» auS
8—6 Jnfantere -Kompagnien und aus 1 M.-G.-K. be¬
stecht .

2. In daS Referve-Misiz-Dataillon kmm ausgenom¬
men werden, wer mindesten ; */, Jahr im Felde stand
und sich dort tadellos geführt hat ; ein jeder tritt ohne
Rücksicht auf 'eine frühere misitäritche Stellung — ob
Offizier und Unteroffizier — als Mann ein. Er mutz
eine schriktlicke Erkläruna abgeben , daß er gewillt st.
die badische Volksregierung unter allen Umständen gegen
Angriffe von rechts und links »u schützen und im Dienste
unbedingten Gehorsam zu leisten .

Vor der Aufnahme ist über die pofifische Znvertäfstg .
fett der sich Meldenden eine Kommission zu hören , die
aus je drei Vertretern der in der Regierung vertretene«
Parteien beftebt .

3. Der Stab des Reserve -Mikiz-BataiLonS stwie die
Kompagnieführer, die möglichst Hauptleute sein sollen,werden von der badscken VolkSregierung im Benebmen
mit dem Generalkommando de» 14. Armeekarns be¬
stimmt. Die Zug. und Gruppenführer wählt sich jede
Kompagnie selbst.

4 . Uebungen der Reserve -MrUz-Dataillone finden
nicht statt, dagegen wird das Bataillon von Zeit zu Zeit
zusammenaerufen . um die Scklaasertiafefinachanprüfen ,
die Anwesenheit festzustellen , dienstlick« Maßnahme« zu
besprechen und eventuell neue Einteilungen vorzun ^ -
men.

5. Waffen für da» Bataillon find an bestimmten
Plätzen 'niedergelegt.

6. Wird der Belagerungszustand erklärt, so tritt da»
Bataillon unter die Waffen ; außerdem kann di« Ein¬
berufung durch die badische VolkSregierung erfokgen und
in dringenden Fällen bei AuSbruch von Unruben oder
bei unmittelbar drohender Gefahr von dem Bezirksamt
de? Standorts unter Benachrichfigung der badische «
BolkSreaierung.

7. Sobald das Bataillon unter Waffen stebt, gilt es
als aktives mobiles Bataillon, auf da ; die Bestimmungen
sür aktives Militär , insbesondere auch bezügfich Ver»
vffegung rntb Entschädigung bei Unfällen usto. zur An¬
wendung kommen .

8. Beim ersten Apvell ist festzustellen. wer Unifor»
besitzt; jeder, der im Besitz von Uniform ist . kommt bei
Alarm in Uniform ; Offiziere, die als Mannschaften ein-
gestellt find , obne Abzeichen. Für die nickt im Besitz
von Uniwrm befindsicken Leute wird solche, soweit ei
mögsick iß bei den Waffen bereit gelegt .

v . Für die . Mitglieder der Reserve -Mssiz-Batoillone
siegen Armbinden bereit mit dem Stemx ! der Regi-»
rung und der Aufschrift : . Neserve -Milii>-Bataillone der
badischen VoffSregieruirgE . Diese Armbinde gilt al»
vollgültiger Ausweis. ,C >

Errichtung von Reserve -Miliz-Bataillone bete. “

Meldungen zwecks Eintritts in die zu errichtende»
badischeq, Reserve -Miliz-Bataillone wollen persönlich un¬
ter Borzergung der Militärpapiere im Bezirksamts«
gebäüde, Karl -Friedrickstraße 15 , hier , Z'mmer Rr. 6,
im 1. Stock, angebracht werden, und zwar:

derjenigen mit den Anfangsbuchstaben A bik H air
Montag, den 7. April 1919,

mit den Anfangsbuchstaben J bis Q am
Dienstag , den 8. April 1919,

mit den Anfangsbuchstaben R und S am
Mittwoch, bat 9. Avril 1919,

mit den AnfangsbuchstabenT bis Z am
Donnerstag, den 10. April 1919,

jeweils in der Zeit von 8 bis 1 Uhr mittags und vm -
3 bis 7 Uhr nachmittags. OL . 12?

Aktive, Inaktive , Reserve - oder Landwehroffiziere >—
möglichst Hauptleute —. welche als Kompagnieführerd»
hefigen Referve-Miliz-BataillonS verwendet zu werden
wünphen, werden ebenfalls ersucht, sich cm den oben ge¬
nannten Tagen im BezirkSamtsgebäude , Zimmer S, em .
zutragen ._ _

Der Ulabre Jacob ist erscbieneaJ
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Pferdesteischverkkils .
Einlösung der Marke S.

Beginn : DlenStai . den 8. April von moraenS 8 Nhr
ab in sämtlichen bckanntgegebenen Verkaufsstellen.

Kartenserler A , (Iwue Karten) :
Dienstag Nr. 1—1000 vorm. Nr. 1001 —2000 nachm .
Witt voch , 2001 - 3000 „ , 3001 - 4000 »
Donnerstag , 4001 —5000 „ . 5001 —5424 „ ■

Kartenserie B, (grüne Karten) :
Dienstag Nr. 1—1250 vorm. Nr. 1251—2500nachm.
Mittwoch . 2501 - 3000 . . 3001 - 4081 .

Kartenserke C, (gelbe Karten) :
Dienstag Nr . 1 —1000 vorm. Nr. 1001—2000 nachm .
Mittwoch „ 2001 —8000 „ . 3001 —4000 m
Donnerstag » 4001 —5000 . . 5001 —0000 „
Freitag . 6001 —7000 „ . 7001 —7957 „

Kartenserte D, (ziegelrote Karten) :
Dienstag Nr. 1—1250 vorm. Nr. 1251 —2500 nachm .
Mittwoch , 2501 - 3750 . , 3751 - 5000 ,
Donnerstag „ 5001 —6250 . » 6251 —7500 „
Freitag „ 7501 — 8750 „ » 8751 -10000 .
SamStag . 10001 - 11703 „

Kartenscrie E, (graue Karten) :
Dienstag Rr . 1—1250 vorn,. Nr. 1251—2500 nachm.
Mittwoch „ 2501 —8750 „ „ 3751 —4193 „

Kopfmenqe 250 gr Fleisch oder Wurkt. 2933
Die Verkaufsste "en sind bis 6 Uhr abends geöffnet .

HinreichenderVorrat für all : emgetcagenenVerbraucher.
Karlsruhe , den 5. April 1919.

Pferdefleisch.
Die Pferdefleischkarten wurden It. Bekantmachung

des Nahrungsmittelamts vom 21 . März in der Zeit von
Montag den 24., bis einschließlich Montag, den 81 . Marz
1919 ausgegeben. Um den Haushaltungen die an der
Einhaltung dieser Frist verhindert waren , Gelegenheit
zur Abholung von Pferdefleischkarten zu geben , haben
wir die festgesetzte Frist stillickweigend verlängert.

ES hat sich aber ergeben, daß durch eine fortlaufende
Ausgabe von Pferdefleischkarten die geregelte Einlösung
der schon ausgeaebenen Karten unmöglich ist.

ES muß deshalb mit sofortiger Wirkung die weitere
Ausgabe von Pferdefleffchkar en eingestellt werden.

Sobald sich eine wertere Ausgabe von Pferdefleisch¬
karten ermöglichen läßt, erfolgt hierüber besondere Be.
lanntmachung. 2627

Karlsruhe , den 5 . April 1919.
RahrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Sauevkvaut
Saure Rüben

bis auf weiteres an Werktagen von » bis 11 Nhr
vormittags u. von S bis 4 Nbr nachmittags Ke ^ er «
ANee « 5, jedoch nur faßweise , gegen Barz ^ g
erhältlich. Fäffer sind mitzubringen.

Kleinere Mengen Sauerkraut und Rüben i ^ . oen
in den städt. Verkaufsstellen und auf den Märkten
markenfrei abgegeben. 2250

Karlsruhe , den 11 . März 1919.
Nnhrungsmittelamt der Ltadt Karlsruhe .

Lebensmittelverteilung.
DaS in der Woche vom 7. bis 13. April 1919 auf die

Sondermarke Nr . 109 8 zur Berteilung gelange rde
. Kartoffelmehl wird in de» Bäckereien von Donnerstag ,
sden 10. April ab . verkauft. 2629
i Karlsruhe , den 5. Avril 1919.

RahrungSmittelamt brr Stadt Karlsruhe.

Miüer- n. Mmein Karlsruhe
, e. G . m. b. H.

Am Donnerstag , den 17. April, abends 148 Uhr, fin-
- det im Saale des . Goldenen Adler" unsere

ordentliche

General-VersmilllllU
mtt nachfolgender Tagesordnung statt :

1. Bericht des Vorstandes mit Vorlage der Bilanz ,
r Gew nn- und Verlustrechnung; diese kann in un¬

seren Geschäftsräumen eingesehen und vom Diens -
tag . den 15. bä . Mts . an in Empfang genommen
werden.1 2. Bericht über die gemäß § 53 deS Gen^Gef. vorge¬
nommene Geschäftsprüfung.

S. Bericht des Aufsichtsrats mit Antrag auf Ent¬
lastung des Vorstandes und Aufsichtsrats.

4. Vorschlag zur Verteilung des Reingewinnes.
5. Antrag auf Erhöhung deS Anlehenshöchstbelrages .
g. Wahl von 7 AufsichtsraiSmitgliedern.
7. Ausschluß säumiger Mitglieder.
8. Behandlung etwaiger Anträge ( solche müssen bis

Donnerstag , den 10. April, beim Vorstand einge -
reicht sein ) .

Karlsruhe , den 5. April 1919. 2625
Drr Vorstand:

Schwall . Schill .
NB . Der Eintritt ist nur Mitgliedern gegen Aus-

weis gestattet.

Verkauf im Lichthof. Solange Vorrat .

Billige

Papier =Waren
nniinniTnnmMiiiKMiiinnniiirimi iiiHiiiuiiHiiii iiH iiHmiiii iiiiiiuiiiuiiiH iiiMiiiHiiiH iHniHimiiHiüiu i

BilaNlSvooiroi» 25Bg.gnt.Leioeap»pier. 25 nndnreh- m
I iulnduSullull sicht . Briefdecken, modern . Format 1 •£ w

Rriofnaplninn Bosren «?utM Briefpapier , 25 un- »
DrlSiPoynUily durchsichtige Umschläge . . , ,“ ,7#
QUaMelDM Unl. rt BO Blatt . . . . . .- H

flnOOra-QUOPlDIOGH sehr gute Qualität , 50 Blatt 1,50
Quart-Brielbloch £ ÄÄ 1 .35
Konzegt-rapier 100 B’ -“

kariert und 1000 Bogen
liniert 20 ._

2 .75
100 Bogen

2.10

„
1 5 Bogen und 100 Mappen

UJ 5 Quartumschläge

0L__ 5 Bogen and
5 Umschläge

12 .-
100 Mappen

ro ^
~

□
□

Pfund
— .50Siegellack

siMaiwissiw
Fettdichtes

Pfund rot
- .75

Ia. Qualität n
Karton 100 Stück .ÜU

2588

Butterbrot - Papier
Grosses Format 25X37 cm Paket ca. 100 Blatt —.75

Geschwister

ORF .

Es sollen vergeben wer«
den : Die Erd- und Man-
rerororbeiien für 65 Klein«
Häu 'er in der Gartenstadt
Karlsrnhe -Rüepurr und für
130 Kleinbäiffer in der
Gartenvorst ' dt Grünwinke!.
Die Arbeitsbeschriebe kön¬
nen , solange der Vorrat
reicht , gegen Erstattung de '
Selbstkosten vom Dienstag ,
den 8. April ab täglich in
der Zeit von 1—4 Uhr bei
der Unterzeichneten Stelle
abgeholt werden, wo auch
die Zeichnungen eingesehen
wer ' en können. Roch aus¬
wärts werden Angebots-
formnlare nickt versandt.
Die Angeboi « sind bis Don¬
nerstag . den 17. April, vor¬
mittags 10 Uhr verschlossen
und vortofrei bei der unt r-
zei bneten Stelle einzu¬
reichen, und äußerlich als
Angebotkenntlich z» macken .
Die Oeffnung der Angebote
erfolgt an vorgenanntem
Zeitpunkt, wobei Bewerber
zugeven sein können . 262 '

Karlsruhe , 4. April 1919.
Baubüro der Gartenstadt

Karlsruhe -Rüppurr
Ostendorfplatz 4.

J . Hartmann
Karlstratze22 , Hth. II.

empfiehlt 1621

vanenmäntel
für Frühjahr u. Herbst und

Städt. Badanstalt
(Vierordtbad )

Karlsruhe .

Medizin . Bäder.
Fleh tennadel « Salz

(Rappenauer oder
Stassfurter ).

Mutterlauge und
Schwefel « (Thio-
pinol-) Bäder . 893

Badezeit für Herren u.
Damen: Voriaitt von
9— 1 Uhr und nach¬
mittags vod 2V, -7Vj
Uhr . Samstags bis
8V» Ohr.

ln Sonn - und Feier¬
tagen geschlossen .

MWrKllllstvereiNE . B.
Karlsruhe, Mldftratze 3. Serums 28.

Geöffnet Werktags vo» 19—1 Uhr vormittags,
Sonntags und Feiertags von 11—1 Uhr vorm.,

ferner täglich im Sommer nachm , von 3—5 Uhr ,
im Winter nachm , von 2—4 Uhr

nach jeweiliger Bekanntmachung.
Wechselnde Ausstellungen von Oelgemälden, Graphik

und Plastik hiesiger und auswärtiger Künstler mit drei -
bis vierwöchentlicher Zeitdauer.

Berettwillige kostenlose Auskunft für Kunstliebhaber.
Vermittlung von An - und Verkäufen ausgestellter,

sowie nicht in der Ausstellung befindlicher Werke — auch
für Nichtmitglieder — zu feststehenden vom Verkäufer
zu tragenden geringen Gebühren.

Aufnahme von Mitgliedern durch mündliche oder
schriftliche Anmeldung jederzeit. Jahresbeitrag 12 <M,
Be starten für Familienmitglieder 1 M.

Jährliche Verlosung von Anrecktsscheinen unter die
Mitglieder, die dem Gewinner ermöglichen , sich auS
den Ausstellungen ein ihm gefallendes Werk unter
etwaiger Aufzahlung des Mehrpreiies auSzuwöhlen.
Jährlicke VereinSgabe , gelegentliche Sonderverlosungen.

EintritiZpreiz für Nichtmitglieder 50
Auflage von verschiedenen Kunstzeitschriften und

Tage-zeit ungen.
Tie ans Anlaß des IvOsöhrigen Bestehens des badi¬

schen Kunstvereins geprägte Jubiläumsdenkmünze nebst
Festlchrift ist an der Kaffe erhältlich. Preis für Nicht¬
mitglieder 26 Jt . 2617

Deutsche
schützt die Grenze Eures Vaterlandes

gegen den Einmarsch rassischer
Bolschewisten!

MobileLöhnung , 5 Mark Tageszulage , ausser¬
dem nach Ueberschreiten der Reichsgrenze

j 4 Mark tägliche Zulage aus baltischen Landes-
mitteln . Freie Verpflegung, Familen-Unter - I

| Stützung, Bekleidung u. Unterkunft . — Spätere
| Ansiedelungs - und Arbeitsmöglichkeit im

Baltenlande .
Alle Waffengattungen sind erwünscht .

Besonders werden gebraucht : Infanterie .
M .-G .-Schützen . Minenwerler , Funker und

j Fernsprecher , Fahrer , Kavalleristen u. Pferde -
! pfleger , Sanitätsmannschaften u. Handwerker .
Nur Ordnung liebende, pflichttreue Soldaten
werden angenommen. Offiziere, Unteroffiziere
und Mannschafen meldet Euch umgehend , —

j Falls keine Mititärpapiere vorhanden , ist ein
polizeiliches t Ührungs-Zeugnis mitzubringen. |

Anu/srbungssfelle Ealtenland.
[ Zweigstelle : Karlsruhe , frühere Militär-
! wache am Karlstor . 23041
Freiburg , Karls -Kaserne , Zimmer Nr . 142. j
Heidelberg , Bad. Sturm « Bataillon Ober- Ost.

Aufruf !
MWSmlWcher, Suter. Mt «.

Siihm!
Auf Anordnung der vorläufigen Badischen Volks¬

regierung hat das Generalkommando die Ausstellung
einer

badischen Freiwilligen Rachrichten -Trnppe
beim Nachrichten-Bataillon 14 in Bretten verfügt

Ausführung des wichtigen Nachrichten-DiensteS
im Dienste des Schutze der badischen Geimat und des
deutschen Vaterlandes sollen ihre schönen Aufgabe»
sein .

Bedingungen zur Anstellung :
a) Geborene Badener oder solche, die sich schon

länger in Baden aufhalten und sich hier heimisch
fühlen.

b) Felddienstfähigkeit.
' 'h

c) Einjährige Kriegsfronterfahrung erwünscht.
d) Verpflichtung zu straffer Disziplin.
e) Verpflichtung zur Verteidigung deS deutschen

Reiches und Badens .
k) 14tägige Probezeit , dann einmonaüiche Kündi¬

gungsfrist .
Gebührmfle :

Löhnung nach den Dienstgraden .
a) Mindestens 30 Mark monatlich.
b) Zulage 4 Mark täglich .
c) Freie Dervffeaung . a

Meldungen (auch schriftlich) :
1. Beim Nachrichten-Bataillon 14 in Brette «,
2. Beim Korps-Nachr 'chten -Park 14 in Tnrlnch . ■

„Gasthaus zum Schwanen "
. Hauptstraße 13 .

3. Mannschaften des Beurlaubtenstandes bei den
Bszirkskommandos .
Entlasiunzspapiere sind vorzusegen.
Entlasiunzsanzug und Mäntel sind mitzw

bringen . Bei Wiederentlassung steht Ersatz zu. <

aez. Schuftet
'

Major und Kommandeur ^
' “ ' Nachr.-Batl . 14.

' 2263

' .4 I y? ■

Handelsschule der Stadt
Karlsruhe .

Abteilung r HaudelSjahreSschnle .
BorbereitungSschule küe den kaufmännische»

Berns für Knabe» und Mädchen
mit Ganztagsnuterricht . wöchentlich SU Ttnndeu .
Beginn neuer Jahresklaffen r Oster« dieses JahreS .

Die Unterrichtsfächer sind : Deutsch , kaus «
männischer Briefwechsel , Handels« und Bürgerkunde,
Wechsel« und Sckecklehre , kaufmännisches Recknen , Buch»
führung, WirtsckafiSgeogravlie . Fremdsprachen (Fran¬
zösisch oder Englisch ; eine Fremdsprache ist Pflichtfach ),,
Schönschreiben . Stenographie und Maschinenschreiben .

Schulgeld für den ganzen JohreSknrS Ml . 72 .—.
Die Ausgaben für Lernmittel betragen etwa

30 Mk. für das Jabr .
Der erfolgreiche Besuch der HandelSjahreSschul«

entbindet vom Besuche der dreijährigen PflichthandelS«^
schule. Die in vrr HaudelSjahreSschnle vorgeb ldeten
Lehrlinae und Lehrmädchen besuchen, sofern fie da>
18. Lebensjahr noch nicht zurückgeleAt haben und ia
einem Handelsbetriebe tätig sind, die Pflichthandels«
schule nur noch in zwei Jahreskursen mit drei Wochen«,
stunden .

Ausführlicher Prospekt wird auf Verlangen frei
zugestellt .

Anmeldungen werden vo« heute bis 20 . Aprv
in den üblichen Geschästsstnudeu in der Kanzlet
Zirkel »2 entgegengenomme ». ,

Das Rektorat. r" 2314

Weiterbildungskurse
für

Elektriker ll. SMWul-
Mmre ^

an der Gewerbeschule Karlsruhe .,
KurSdauer r 5. Mal bis 31 . Juli 1919. Ganztag«

unterricht. Näheres durch die Schulleitung.

| rbtii9 li(bnrfm9Dcrrit
Karlsruhe . *

Wein !
Um die Weinabgabe noch genauer als seither

kontrollieren zu können , bitten wir die verehrttchen
Mitglieder , sich sofort

mierVorlagedesMitgliedSuchesstichtKatte)
bei ihrer Verkaufsstelle eintragen , sowie das Mit - ,
gliedbuch auf dem Umschlag mit dem betreffenden
Ladenstempel versehen zu lassen. Es liegt im
eigenen Interesse der Mitglieder , dieser Auffor¬
derung alsbald Folge zu leisten , da wir vom
14. d. M . ab Wein ohne jede Ausnahme nur
noch an die hierfür Eingetragenen verabfolgen
löniten . 2622

Der Vorstand .

11« ! MM für len Vskrsnmi .
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